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W urdıigung des Buches VO Schebler DIe Reordinathonen uUSW.,. 1l Der angeb-
lıche TIE (1u1dos VO ATezZO, eıne Humbertschrift 111 Das Übergewicht Humberts.

Mıt lebhatter un: erfolgreicher Polemik Sia l Hd un
besonders Sohm behandelte jüngst der Assıstent Priester-
semı1inar Würzburg, e h 1 „dıe Anschauungen ber
den alor der außerkirchlichen un innerkirchlich-unkanonischen
Ordinationen ‘ bıs ZU Jahrhundert, Anschauungen, die „ge'
SChwan en, je nachdem iIna  e sıch der Cyprıanıschen der
augustiniıschen Sakraments- I heologıe orlentliert hat‘“ Die nNnier-
suchung der schari quseinander gehenden Urteıile, die Päpste un:
Konzilien ber die eihen der einzelnen bunt schillernden un
grundverschiedenen Häretiker- nd Schismatikergruppen ällten,
verlangte VO Verfasser wachsamste OTrSIC. un wahrhafit rıt1-
schen INnnn 5Synoden un Päpste vielfach unsıcher, ja ratlos,
schwiegen sıch ]1ebsien AaUS oder gaben deutungsiählge Bescheide,
uchten überhaupt bel der gsrundverschledenen Art der Häretiker
den dogmatıschen Fntscheidungen eANnutsam Urc
Verbote auszuweichen, die dıe praktische /erwendung der

1) Alo1s € Die Reordinationen In der „altkatholischen” Kırche unter
besonderer Berücksichtigung der Anschauungen Kudolph Ins. (Kanonistische
Studien un exite hrsg. VO Albert Koen1i1ger, 10) Verlag Ludwig Röhrscheıid,
Bonn 1936 XAVI Ul. 307 13.50 Ders.: Art eor In;: Lex eo U,

kırche 1936 829/31. Recens. VO Fuc  S, Zeıtschr. Rechtsgesch. (Savigny),
kan Abt 1937, 552/55 Saltet, Les reordinations (Paris D
Publizistik 1m Zeıitalter Gregors VIL (Leipzig 1894 378/446. rr SIe h, Auffassung
der simoniıstischen und schismatischen Weihen 1 11 bes. be1l ard Deusdedıt
(Arch Kirchenr. LXXXVII 1907) L Das altkatholische Kirchen-
TeC. u das Dekret Gratans (Leipzig 1918 Vgl hiıer uch S, Ordinathons-
ıle (Bonn 1930 Des. 126
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übergetretenen akatholischen erıker 1m Dienste der katholischen
Kırche gerichtet (1erade diese geflissentliche Zurückhaltung
der Quellen selbst bringt eSs Ölters mıt sıch, daß ber einzelne Ke-
stımmungen eine gegenteilige Ansıcht herrscht. ‚delbst dıe Charak-
terısıerung einer W eihe aqals irrıtla ste w1e€e der Verlilasser glaubt
(S 299, 24.1), ‚„a sSıCh och eın Werturteıil dar, da das or sowchl
die absolute Nıichtigkeıit als auch die praktische Nullität oder Wir-
kungslosigkeıt aqusdrücken ann un In seliner eigentlichen Bedeutung
jeweils 1U VO Kall 19 AaUS em Zusammenhang erschlossen
werden muß  .. rst mıt (ıratlan omm die augustinische akra-
mentstheologıe endgültig ZUIMN Dieg und erst mıt der Hochscholastık
erTolgt die endgültige Klärung des ToOoblems Reiche Angabe VO

Belegstellen, auch ausglebige /itate der neuesten Literatur “)
leichtern dem ankbaren Benützer die Nachkontrolle der oit
mühsam CWONNCHCH Resultate

Nur eine schäriere Bearbeitung der Begrı{i habe ich hel
dieser umfangreichen, i{le1ıbigen Studie vermi1ßt. Vor allem cheıint
Schebler dıe Ordinatıo 1e| CNg als einen reıin bischöilichen Akt

LaSsen, während sS1e ach dem alteren Kirchenrecht Urc einen
weıt größeren Kreis vollzogen wIird. Daraut muß ich kurz eingehen.
Ich habe schon In meınem ÜC „Papstwahl un Königsrecht” eine
Anzahl derartiger Begriffe, besonders auch die Ordiınatıio, unter-
sucht 3

Nach dem biblischen un patrıstischen Sprachgebrauch edeutie
Ordinatıo „Anordnung‘ A ordinare auch SONS „bestellen‘‘, un Z W

2) Hıer verml1lsse ich das iUr Rechtsbegriffe instruktive Buch VO  —_ Schmid,
Begriff der kanonischen Wah in den Anfängen des Investiturstreites (Stuttgart ÜE
dann dıe e die Sakraments- l ’heologıe Damıanıs wichtige Berliner Dissertation VO

FT Geistige Grundlagen Petrus Damıilanıs 1933). ware jetzt uch
berücksichtigen: Ooch, Gelasıus 1m kirchenpolitischen Dienste seiner Vorgänger
(Simplicius-Felix) (München 1935 Dagegen beruhtl Am AaAl NMN, Art Reordinations
ın 1ct. eo Cath 111 1937 5.— noch auf Saltet.

M 1, Papstwahl U, Könıigsrecht der das Papstwahl-Konkordat V‘')  -

1059 (München 1936 FT Auch uch nımmt YELNOTOVLA (Wahl, ordinatio)
als ‚„„term1nus techniıicus für den amten Vorgang der geistlichen Bestellung, ja
iur den Akt der rıtuellen eıh durch den Bischof, uch In Fällen, WO 1Ne W ahl
Sar N1C. stattiindet‘‘, ber uch als 99- E  e alleın ohne die Weıhe‘“
Auf dıesen Sanz verschıedenen Sprachgebrauch 1at Schebler keine Rücksicht SC-
ommHNen,

4) Ps 118, 1 Rom 1 9 Leo Serm de asbens. c1 (Mıgne D 304 c)
NUINETUS (dierum ) sacratıssıma ordiınatione dispositus. Vgl den kommenden Art
‚„‚Ordıinatıo‘‘ In Thesaur. ling. lat.
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einen Beamten (Tertullhian), einen Offizier, eınen AKleriker oder eine
Kirche. SO bedeutete Ordinatio kanonisch die praktisch rechtswirk-
SAaInNle Anstellung eınes Klerikers d einem SaNnz bestimmten Posten.
S1e wiıird bel einem Bischof ach dem bekannten kanon Leos Gr
C die Wahl (electi0) des Klerus, das Verlangen (expetitio des
Volkes, die Bestätigung des Metropoliten (confirmatio) un die Weihe
(consecratio durch die Komprovinzlalen vollzogen. S1ie besteht also
AUS eıner Keltte VO  — Kechtshandlungen, bel der eın Glied iehlen
darfi, WeNnNn die OÖrdinatıo rechtsgültig seın soll Nur die Necessitas
ann 1ın alterer Zeit 1ın Sahz seltenen Fällen he]l Humbert ®) die
erstieren Glıeder erseizen un: die (‚onsecratıo auch ZU Ordinatio
machen. uch ür jede el dliu he]l diesen Amtsbestel-
Jungen wird 1m Frühmittelalter der Ausdruck gebraucht, B Tr
die Verleihung einer Kirche durch den Grundherrn, 1Ur die
des Volkes, die Bestätigung des Metropoliten der des Fürsten, TÜr
die Weihe durch die Nachbarbischöfe ”). Der nhalt
des „Aui{stellen  e ann qalso Je ach dem Subjekt eın grundver-
schledener se1ln. In diesem Sinne verstie Innozenz In dem
berühmten T1a ‚„ Ventum est  6 unter Ordination dıie gesamte ‚„„Be-
stellung”, die, W1€e gesagtl, uUurc die Weihe abgeschlossen wird.
Wenn Ordinatıo un Benedictio asSselbe bedeuteten, W1e könnte
annn der aps VO einer „benedictio ordinationi1ıs sprechen ®)? DIie

5) Für eınen Ostlarıer vgl Humbertus E, usebhilo (N Archiv 1882 615)
absıt alıquando CoNnalum, ut reordinasset saltem hostiarıum.

6) Sım 1’ de ıte 109, 26) Papstw. 38 f5 2492
Chlotar1li edictum (614) (A Cap 1 203 per ordınatıonem prıa-

C1DIS ordınetur. G‚ artrol M., cCapı 38 (802) GCap 1, 110) utL nullus
laicis presbiterum praesumat qad ecles1as SUuas ordınare absque lıcentham
seu examınatione eP1ISCODI Sul. Papstw. “n I, { A
Trennung VO Weıhe und Anstellung. 151 Teilung der Ordinationskompetenz.

8) Ep K (C u 834) diecıtur ecIa 1usta legıtimı sacerdotıs ©-

da @140 auferre INNe vyvıitium applıcentur ad sacrıleg1
qula DEr benedictionem ordınatl]lonis erimina ur auferrT1
Schebler  \ S 1 Q° 40) Der „„‚benedictio ordiıinahoni1s'‘ entsprechend
nehme ich uch Augustiınus, de ONO coniugali 2 9 (Corp. Vındob. 41  9 DE
Schebler „SACramenium ordınatıon1Ss"“, 1Iso als die ZUuU

Bestellung gehörige Weıhung Denn, wWeNnNn jemand uch OIl mte zuruückgezogen
wiırd, sagt CL (si alıqua culpa qu1squam aD officio removeatur), bleibt doch die einma i}
vollzogene Weiıihe (sacramento domını seme!l InpOosito non carebit). Hıer ist VO der

siven Weihe eines Klerikers dıie ede cheDbler folgert 1mM zugehörıgen Text
d die Fortdauer der bıschöilıchen (1) Weihevollmacht. Wie das
Sakrament der Ehe bleıibt, sa vielmehr Augustinus, uch WEn der Zweck nıc.

erreicht| wırd (das Kind), bleibt die einmal erhaltene eıhe, uch 1ın nıcht
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„„Bestellungen ; die Bonosus natürlich mıt Alerus nd vollzog,
solange er och 1m mte WAal, werden VOoO Papst anerkannt. ach
seiner eigenen Absetzung aber konnte der Bischoi{i keine „An_
stellungen ‘ mehr vollziehen un diese „UOrdinlerten“ können ann
1Ur 1eUu bestellt (ordıinatı, die aniragenden Bischöfe) der als
Lalen Z uße ANSCHNOMIM werden (So der Papst). DIie rechtlich
ungültige Ordinatiıon reıßt ıhr etztes sakramentales Glied, die
Benedictio, 1n die Ungültigkeit hineln °). Leo Gr unterscheıdet
ebenso zwıschen Bestellung (Ordinatlo) un el (Consecratio).
DIie Bestellung des Anatolius ist verdächtig, weıl iıhm dessen Con-
SECTALOT Ihoscur verdächtıg ist Die „UOrdinatio” Urc dıie „Pseudo-
epISCop1” ist 1Ur ann gültıg (rata, alıter qutem vana), W S1Ee qui
dem „Urtel1 der rechtlich zuständigen Kirchenvorstände begründet
S Sınd hbe1l Simpliclus 1Ur die „Anstellungen des abgesetzten
ÄAcacılus ungültig, erklärt sıch leicht, ar unı seıne „Anstellungen ”
nachträglich VO  > Gelasıus, der och schon unter Simplicius mıiıt-
regıert a  e; wlıeder qls gültig ANSCHOMALECNH werden *). ach
Gregor (ır ann die Ordination deshalb nıcht wliederhaolt werden,
weil die Consecration wen1g WIe dıe auie wıiederholt werden
kann *). (1anz klar ist der Sprachgebrauch bel ardına Humbert.
lle „ordınleren ': Klerus, Volk, üUrst, Bischö{ife un Metropolit.
Ihr „Judicıum muß der Consecration durch einen katholischen
zu  —_ Abhaltung eines Gottesdienstes (} omm (si nat ordınallo erı ad eD
congregandam, ethamsı plebıs Congregatıo NO subsequatur, manet
tamen In illis ordinatis sacramentum ordinationis). Mıt Bezug au diese Stelle sagt
auch s 115 ugustin unterscheı1idet SC das Sakrament und selinen Zweck
dıe el besteht unabhängıg VO. der Anstellung.

9) Inno (Schebler 835 A 5, ö1 A 3) papa ab eodem (necdum damnato)
ordınatos rec1ıplendos. 85 A 17 eplSCOpPI1: UJUOS (Bonosus): ordınaverat,
ordınaltı recıperentur. chepbler nımmt eiztere Stelle ohl miıt Recht 1mM Sınne einer
erneuten Handauflegung. Der aps verordnet für dıe.  9 welche VO T Le Il

Bonosus geweiht wurden, Kirchenbuße Un Tkläart S1e schon damit als Laien. Vgl
unten Ihre empfangene el ıst 1so nichtig.

10) M 9 C 111, (ed L, Act. OLC IL, 63) Anatoli episcopl
ordınatıonem suspectam miıhı fecerunt CONSeEeCrat]ıonı1]ıs 1US
auctores. Andere Stellen beli eb ] (96 70 der ber be1l Leo ıne „SCHNAUE
Unterscheidung zwIischen Weihe (consecratio) un Amt (ordinatio)“‘ S1eC Die
Ordination ıst ber ebenso WwI1e die Weıhe 1U das ıttel ZUuU Amt (officéum‚minısteriıum

11) Sımpl C {6 S chebler 07 21) Vgl ben Überdies wırd VO.

Papste bestritten: sacerdotale e  e rı damnatı hominıs praesumptione
cunferr1.

12) Greg. 2, 45 ad Joh Rav 145, 10) SC  er
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Bischoi vorangehen, soll dessen „Ordinatıon" gültig se1n *°). Dem-
gemäß ist auch bel Gregor VIL die „UOrdinatıon ann ungültig, WE
sS1Ee nıcht UFCc den gemelınsamen Beschluß VO  — Klerus un: Volk
(communı9 instrum.)” erfolgt un VO en eihe-
berechtigten (ad qQUOS consecratio [1!] pertinet) N1IC gebilligt wird **).
Zur Ordination ıst also eın weıterer Krels zuständıg als ZUL 0öHn:
secratlion. S1e ist eine geschlossene reCl.  1Cher kte VOCI-

schiedener aktoren, Urc welche eın bestimmtes Kirchenamt
erteilt wird *°). Die Ordination ist also dıe rechtliche Übertragung,
dıe Weihe der letzte Teil davon, das Amt selbst aber oIficıum, m1n1-
steriıum der ODUS sacerdotale *°). Am deutlichsten ist der Unter-
schled In den 1el gebrauchten Ausdrücken: ecclesiam ordınare
(bestellen, S1e mıiıt einem ırchenbeamten versehen) un
ecclesıam COLSECCTUTIE (weihen).

Was Schebler unter Ordinatıon, dem Grundbegriß selIner Arbeit,
verste ist reC unklar Was Sohm darunter egreıilft, legt
OÖliters darnı) ach der “ıinleitung un!: dem Schlußwort cheınt
der Veriasser mıt der „herrschenden Te  06 Ordination qals
”S E also als GConsecration, nehmen un: rag damıt
einen späteren Begriff 1n die Frühzeıit hereın, SO -umsıcht1ig sich
SONS derartıge Antızıpationen W e ach berührt
dagegen dıie Ordination In erster iLinle die Jurisdiktionelle deıte,
das geistliıche Amt”, das allerdings ach urc dıe el
erteilt wird. Dann lesen WIL wleder (92) daß ‚„klar die sacerdotalis
benedictio als wesentlicher un wichtigster Teil (!) der Ordination

13) Zum Begriff Judicıum ONSEHNSU. V,  S  1 ichel, Papstw. Die
Consecration ist be1ı Humbert gültig, aber nıcht die Ordination. Siım E (108, 34)

238 fi" 244 Humbert macC einen klaren Unterschıie zwischen Weiıhe und
Anstellung.

14) Greg Reg VI (ed. Caspar Ordınatıones, qUe
1iO.  _ COMMUNL cler1ı populı secundum cCanon1ıcas sanctiones 1Un et aD
hıs.  9 ad UUOoS pertinet, 110 comprobantur, irritas KNIS diudicamus,
quon1am quı talıter ordınantur, NO  b pCr ostium ıd est pPCI Christum ntrant.
Vgl Reg, 4, 29 In ordinatıonem ımponere,

15) Can Chalced. 118
16) Leo M. ep 103 (Schwartz 2 156) Schebler 96 A. 18 Vgl Hum
t’ S1Im. 1’ (107, 25) eplı1scopalis mI1inister1l ordınationem. Dagegen ist

mıt Schebler VO der Weihe her erklären. S1Im. 1‚ 108, 34) honorem
scılıcet consecrationem.

17) Die „altkatholische Ordination“‘ ist eın rıtueller Vorgang, der die gött-
lıche, gelistliche (pneumatische) Begabung i{ur den Erwählten mıiıt Rechtiswirkung

te U sıcherstellt, begründet. Vgl
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hervorgehoben wird  : Leo Gr unterscheıdet ann wleder „gSCNaAU
zwıschen el (consecratio un Amt (ordınatio)” (96) besser
Amtserteilung! Nur der Bischof scheint also bel Schebler OTd1-
nleren. Die wachsamere Beachtung des 1e] weıteren Begriffes hätte
ohl den Schlüssel für das leichtere /erständnis mancher Stellen
gewährt der weni1gstens manche Verschiebungen ZU Folge gehabt.
DIie Ordination ann als AUuS den verschiedensten (ıründen
kiırchenrechtlic nıchtig ırrıla se1InN, weıl etiwa der Wahl,
der Zuständigkeit, der estätigung Uu. dgl gebricht, hne daß
gerade das letzte uCcC die Gonsecratıon, nıchtig seın mu Die
Gültigkeıt der Weihe müuüßte deshalh öfters In Schwebe bleiıben *®).

Als das Wesentliche der Weihe un Wiıiederweihe erscheınt bel
der Reordination der Novatianer un: Sahz ausgeprägt be]l
Kardıinal Humbert dıe Beal (manus IM POSILLO ) 19)_
Fulbert VO  e (‘hartres E& 29) unterscheıidet die bloße erneute ber-
gabe der kırc  ıchen Instrumente un Kleider (ohne Handauflegung)
ausdrücklich VO  e der Keordinatıon *°). Auch Petrus Damıilanı aßt

Mailand dıe Ornamente telerlich erneut überreichen, ekämpit
aber die Wiederweihe *).

Im Folgenden soll der Abschnitt über diıe am ( 1s N 151 1=
t1 des 11 Jahrhunderts näher besehen

und, SOWeıt nötıg, rıchtig geste werden. FEine derartiige zeıt-
ewegende Frage kann natürlich L11UTL AUS dem größeren geschicht-
liıchen Zusammenhang heraus beantwortet werden. Es kommt mMIr
dabei auf den Nachweis A daß K  1na HKHumb erl VO 1ı11va
Candida dıe peınıgende rage der Ungültiigkeit
olcher Weihen ers aufgewü und annn durch
dıe ungeheure aC seıner Persönlichkeit au{
jahrzehntelange C hın praktisch utioristisch
Z2U lege geführt hat

18) Vgl vorher eıtere Ordinatlionsfehler be1 126 ]
241 Dabei ist die Ordinatio, nıicht die Weihe “ ırrıta‘®. Im Quellenzeugni1s für
dıe Weıhe Konstantins (767/69) bemerkt eb (172 23) gul, daß „Immer
dıe Worte C @  SC@CTATEe und CO SLCTA 16 wıederkehren.“

19) Can Nicaen. (Schebler 42 f. 86). umb adv Sım 1, 85 (de ıte
2 113) In dieser Form aßt uch Nikolaus W qaui Betreiben umpDbDeris dıe Reordi-
nahon der Siımoenisten vollzıehen Papstwahl

20) Schebler
210 ıchel, Papstw. 51 Schebler 223 f
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Il
Bis des 11 Jahrhunderts galten die Weihen der Simonisten

als unzwelılelhafit gültıg. o entsprach em Ansehen Gr
Gr., der ZWAar die Simonie als Häresı1ie brandmarkte, aber die

eıhen selbst nıicht aniocht *”). Dieser Damm War schwach, U
das verheerende aufzuhalten aps ılv Il (999-1003),

VO  a Worms (1000-10295) un VOL allem Silvesters
Schüler, Bischofif KFulb ert VO  H Chartres (T nehmen STl
schweigen der Sahz ausdrücklich die Gültigkeıit der siımonistischen
Weıihen hın *) Verwirrung soll erst eın 1el berufener Brief,
angeblıch des Mönches Arıbert VO  a
Mailand (1023-1033) gebrac haben 24) Allein dıe aäubere. Bezeugung
der Kpistel bei den Kanonisten *”) ıst unsiıcher welst ebenso
W1e€e dıe ehrza der Godices *) quf einen Papst Paschalıis hın

ebler 126 T, 216 Humbert führt 1m. L 13 (de ıte 119—122)
aller Breite zehn Stellen AUS den Briefen Gregors Gr für dıe Entscheidung der
Frage „utrum SYyMON1ACUS sıt abendus qut dieendus RMeTe MC

23) Fulb qad Leuthericum Mıigne 141 207 Schebler D 6) NO

recrdinabitis, sed reddetis el (deposito) SUOS gradus PCI instrumenta.
Schebler 218 welst den Brief miıt Ihaner (de ıte 13r Hırsch 25

Rıchlter dem bekannten Musiker ul VO Arezzo E:benso
D C1416. 378 Als Führer (der exXiremen Rigoristen) zann Wiıdo ATEezZz0O gelten.

Brief ste de ıte ——
25)) In der zeitgenössıschen Lıteratur geh der Brief durchweg unter em Namen

des Papstes Pa scasıns, Pascalıs oder Paschalıs 1) Bernald, de damnat
scismatıc. 1076) C 2’ de ıte IL, 41, 23 42, 2 2 Manegold, ad Gebe-
hardum 1084) 2 (de I 348, 9), ohl 4aUS Bernald 3) Wıdo Ferrara, de
SC1SM. Hıldebr 1086 (SS X I1 7 de DD 15 D33, 4) Deusdedıt

lInvasores (ca. 1091 11 C (de 11 315, 1 326, 3069, 2) und collecho
Canon. (53) ed. anve 440 5) Gofirıd VO Vendöme (Gotefridus
Vindocinensis} ad Urb IL, epıst 1, (Migne 6) an H. C ad
Lucium (Mansi col 661 Mıgne 151 530) 7) Placıdus Nonantula
W: de honore ccel 52, 101 (de I1 605, d 618, 26) An Kanones-Sammlungen
gibt VO AD Deusdedit (Paderb. 1905) 441 15 noch all:

8) Anselm IJI 838 9) 1vo, Panorm. 111 2 Deecr. I1 84; 10} OC VII (5
11} Alger 111 39; 12) GCaesarT. 43; 13) S  S I1 9 14) Deecr. Gratian1ı

Caus. Qu
26) LEın Cod (7a) hat überhaupt keine Au{fschrift, bei einem anderen (T SaPC

X1— XIT) 1st die ursprunglıche Aufschrift (Pascasil) VO elner späteren and Se-
strichen, ber noch bieten Hss die Inser. „Pascasıl" (3’ XI—XII, X11

XIIL, b) il. U die zweıfelhafte Angabe: Wıdonis (1) Guldonis (2 S5dCC. XI/XI),
Wiıdi (6 Baluzius). Der nachträgliche (de ıte 627) vermerkte God Schlett-
stadt I1. SaCcC XII ist anscheinend hne Aufschrift (Vgl CGatal general des Ms
des bıbl publ des depart. 111 ‚Paris 590.) Während ın cod „„‚Decretum
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und der iNNeTeE Bewelıls besteht MN Phrase » u
Sagl vielmehr selbst daß mıt Simonisten überhaupt nıchts tiun
en WO.  © Die „ Verwilı LUNS muß deshalb VO C1IHNEeIN anderen
Vulkan AUSSCSANSCH SC11

Saltet schon, daß sıch die Iheologie q |
eris qau{fi ul geradezu architektonisch auigebaut habe *) aber

Der Brief deshne daß Schluß daraus 9EZOSCH
ange  ıchen Gu1i1do geht mıl den Humbertischen Librı adv 1mM0-
11aCOS SaC.  IC un sprachlich auch wiıirklıich Inelinander Be] AT

Pascası) gestrichen und durch ‚epıstola /1don1s“‘‘ TSeizt wıird verfährt der
Schreıiber des Briefes der ihn nde des ı11 1111 {  od Babenberg Can SACC N]
fol 14  Z ra umgekehrt Der T1e em Herausgeber unbekannt 151
schon on I1 h Kırchenrecht 111 126 f ( Tübingen 1863 VeLrNl!
worden L11Ur 151 dıe Angabe Can 47 (früher 8) UNTIC  g Die heutige Aufschrift
autet Epistola Paschasıl Pape ad archiepm Mediolanensem S 1ST aber I1U1I das

Wort (Epistola) VO. der gleiıchen and der ext geschrıeben Es heß sıch noch
VO der ursprurglichen Z überschrı:ebenen Adresse Yolgendes lesen (miıt E1INEN
Strich durch ann dıe Hälfte M ahıntler CIMn Raum VO uchstaben dann
3881 mıft Strich darüber und demnächst ad harıb hp Der ambergeı

las Iso ahnlich WI1e C111 Parıser C od res be1ı Baluzıus „LE.pıstola Wıdiı monachı qad
Harıbertitum archıep (De lıte 33) Eine Randnaotiz Bernald (de I 4.1 40)
bestreitet dıe Autorschaft des Paschalıis Deı T1e gehöre Wiıdo dem Musiker s1C

m rel1g10s1ssımi asserun Yuı hoc discıpulis (!) e1usdem dılıgent1S-
s1111€e exploraverunt Der erausgeber Thaner 27 25) 1äßt den Autor der
verschıedenen Anmerkungen 1111 Ungewissen ach der Konstanz der gegenteilıgen
Lıiıteratur NUusSsen dıe Noten doch TSL AaUS späaterer Zeıt stammen och schlechteı
steht mıt der Anschrift S1e be]l Hss vollıig (1 73) haben allgemeın
ad archıep Mediolanensem (5 7)b) un 1Ur 1N€e CINZISE (6) nenn den Trzbh Heribert
ber hne SeinNnen Sıtz Von. den Benützern läßt (41 24) den rei
„ad Mediolanensem ecclesiam““ gerichtet SCIN Deusde  ıt (II 14)

Mediolanıhat C' Mediolanensibus $ coll Ca  —_ (440 9)
27) ul VO  b Arezzo De O10 cantu (M 141 430) Gregorium

12da Vn DT O LE SWAa  T auctorıtas Vgl Epist prote  an  e
Augustinum ] oraculo Die eltlere Aungabe h (Einl 29}

geht fehl ıntonante 00Denn dıe Epistel (5 8) druckt mıt ‚„„‚dom1ıno
Andonnern AUS, während der MicrolIogus (Migne 141 585) CII Anstimmen be
zeichnet (tonus 0)

—— Guildo ret a.d| Tatrem (Migne 141 425) WO sich die önche
halten monachum monachıs praestare Cu raeserum S11INON14CA haeresı modo
CUuncus damnatıs CPISCODIS t1LMeEeam alıquo COM MUNAI1I  TI

29) | et 389 Ahnlich rbt 378 1 und neuerdings Die
Publizisten des Investiturstreites 1SS.) München 1935 Kurz ber eindrucksvoil
und Sanz sıch geschlossen 151 dieses Frühdenkmal Der Gedankengang 151 voll-
ständiıg ausgereift, dıe Theorie 1st fertig. Zu Humbert vielleicht die gerade
Entwicklung on Wiıdo her.



Die antısımonistischen Reordinationen und 1ne NEeEUE€E Humbert-Schrift 7

Gefährdung des Mitbruders, he1lßt CS 1n beiden Schriften, SEl das
chweigen AUS (Grottesturcht brechen (n Die Simonisten sSınd
1U einmal Häretıker (11) SO brandmarkt S1Ee ler W1€e dor
dıe gleiche Belegstelle AUS Gregor Gr (13) Schon der Herr habe
die Händler AUS dem JTempel vertrieben (20) Dathan un Abıron,
die 1ın ihrer Ehrsucht sich das Hohepriestertum anmaßten, habe die

verschlungen (18 21) Simon Magus SEe1 Iür enselben Ver-
such (22) VO  - Petrus verdammt worden (2 24) Der häretischen
Bestie Sanz unterliegen (25) ware Jetz INSOoO schmählicher, qals
die kKıirche schon In ihrem Jugendalter ber diıe Simoni1e trıum-
phierte (26) Niemand könne e1INn w end C daß ja n1ıC dle
eıhen, sondern die Sachen der Kıirche erwerbe Denn
W1€e eele un eıb 1n der Zeıit sıich N1ıC. TrTennen lassen (28) x

wen1g ann das eine ohne das andere unverkault bleiben 29) 3[\)
on eın Kkanon VO  — halcedon belegt die sSimonıstische Bestellung
eines Verwalters der ırche Wie eINeESs der ege Unterworfifenen miıt
dem (30) Denn die Siımoniıisten se]len wirkliche Häretiker
(S1 54) Ihre Messen ruien den orn (ı10ttes qui das Volk era
(6 39) un sınd deshalh N1C. hören (34) Denn was N1IC AUS

dem Glauben ist, das ist Süuünde (36) Fü L eın ah csS O p
gıbt auberhalb der kathoöolıischen Kırche keinen
r (37) Häretiker sıind meıden (38) 1U 1

halten, 1st Sahz und Sar eın Irı tum 42) 3).) Simon
sSe1 VO  S Petrus verdammt worden (43) un: ZW ar schon WESCH der
bloßen Meinung, daß der e1s verkäultlich sel. Die Simonisten sınd

30) Derselbe Einwurtf und dieselbe Antwort finden sıch schon bei Flor1la-
CeNsIS, Apologeticus (Migne 139, 466) Et huilusmodiı negotjatores ubdola reSPON-
sione solent astiruere UUa perc1ıpitur gratija
Spirıtus sanctI1, ecclesiarum vel pOoSSsess10Nes eP1SCODI, CUu. certum sıt, quod
INn catholica eccles]1a 110  S possıt, Vorher 0omMO0
Consecrata el altarı UUn quıddam fiat, quod dıcıtur ecclesia, sıcut uUuLUS homo onstat

COI 'D OT et anıma. Es olg annn dıe gleiche Stelle AUS dem Briıefe
Theoderich und Theudebert (MG I1 die ch sowohl In Ps.-

ul W1€e In Sım (1,13 iindet. Vgl Parallele 35 Die Ildeale
Humberts sınd die gleichen W1€ dıe Abbos (T 1004 amp: die Übergriffe der
Lalen, Freiheit der Klöster, Autorität des Papstes und FEinführung der Reform Vgl

Zimmermann, Art In Lex. eo Kırche Die Theorie vo
dinglichen Corpus eccles1ae veranlaßte umber ohl auch, dıe Konstantinische
Schenkung möglıchst In die 'Tat umzusetzen. Mıch E  E 17 Papstw.

31) eb 218 bemerkt übereinstimmend mıiıt t’ daß diese 99  ede
wendungen kaum ıne andere Interpretation (als dıe der ngültıg keit der S12
Weihen) rıfahren können‘“‘.
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aber ann och straibarer, weil S1e iest daran glauben (44) Die
Arlaner, Sabellianer un die „unreinen ” Manichäer Waren umsons
vertrieben worden (47/) Wenn die siımonıstische Pest, ach dem
Worte Gregors die erste und sgrößte Häresie, durch teuflischen Irug
(48) dıe Kıirche beflecke (49) Wer durch Dathan und Abiron siıch
schrecken lasse (50) und Anteıl Christus en üunsche (50)
InNUuSse einer Pest entgegenarbeıten, die schon unzählige Völker In
den ew1igen lod ger1ssen habe (91). Denn die Sünden den
eiılıgen e1ls werden Nn1ıC nachgelassen, weder 1er noch In der
kommenden Welt (52) Mıt diıesen gleichen G((edanken 1ın beıden
Schriften, mıt denselben /Zitaten und Beispielen verbinden sıch die-
selben Phantasıebilder VO rudermor (1) VO Donnern der
/Zitate (9) OInl Leutel un selınen Kngeln (17) dgl

Die Verkettung der beıden Schritten ist also unverkennbar.
Humbert ann nıcht der Benützer SeIN. Denn el bringt Nn1ıC. bloß
die Fitate mıt einem allgemeınen Hinwels w1e dıe kurze Kpistel,
sondern dıe nämlichen /Zitate vollständiger un: meıst
Malt SCHAUCL uellenangabe (1  J, 19, 30, Sl 48). Wenn C S1Ee SEIN
walıederhaolt, ist ecs 21n Beweıls, WI1e sehr S1€e ıhm eigen sınd (15 39)
In einem en die verglichenen Schrılten die gleiche
Lesart eines Gregor-Zitates, die den Simoniısten dıe Neophyten bel-
gesellt Der Kardinal führt wörtliche /ıtate A der Brıef
198808 den In alt solcher Zitate brıngt, hne überhaupt qui eiınen
UuUlLOr oder Sar auf eine Fundstelle hinzuweisen (20 41 61)
Eın Zitat hat Humbert schon 1050 in einer G(anones-Sammlung
IN extienso (15) *) Die Benützung könnte a1SO M qut (u1dos e1ıte
lıegen. DiIie Bucher die Simonisten sınd aber erst ın den
Jahren 1055-58 geschrieben *) und (qu1do ıst schon 1050 gestorben **).
So 1eg es qautf der Hand, daß dıe Kpistel VO  — Humbert stammt

In den verglichenen Schritften kristallisiıeren sıch aber auch
diıeselben ausgeprägten schrıiftstellerischen Fkigenheiten. S1e machen
sıch emerkba In den teinsten Verästelungen des sprachlichen
Gewebes., Da In der häufigen Verbindung der gleichen orltie

32) Ein weıterer Aufsatz soll den Beweıls erbringen, daß uch die erste
111 111 der Reformer VvoO Kardinal Humbert stammıt«%. Vgl einstweilen

n | D7 premier manuel Canon1que de la reforme du X JE siecle (Melanges
d’archeo el d’hıst XIV 1894 147—223). Humbert macCc. darın Auszuge au

Gregor und Ps.-Isıdor und stellt dabe1ı den römiıschen Prımat scharf heraus
daß die Sammlung 1Ur eiıne orubung den Fejerklängen darstellt, mıt denen 1n
der Ep Michael Kerullarıos den römiıschen erhebt St

33l L, Papstw. 34 Ün aner 3 A-7Z
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(16 aperte protestan(te 19 49.), In der ellung des-
selben Wortes (S pro{fecto) WI1e In der Voranstellung harakterı-
s1ierender Relatıvsätz (9) Wiıe der ulor Z7We] Brieife äahnlich e1In-
führt (14) seline Zitate besonders SCrn qals eın Donner-
welter eın (7) un umrahmt S1€e In äahnlıcher W eise (11) An
Kunstmitteln gebraucht SCIN dıie Allıteration In reiner un
unreıner Korm (91) un ZWar gerade dieselben ortie un: Sıilben
]1er w1e dort (S1 eT-6 here-, S1 simul). Er lıebt Reim un
Gleichklang ( 32) bıs spielerischen. Reiungen, eigenwillig
Worte gleichen Stammes aufeinander (46) un benützt ıIn den Ver-

glichenen Schrıften wliederholt gerade dieselben W örter den
äuIiungen un W ortspielen (24 Petrus petra) Zorniges Poltern
alt 1ın seiner Sprache durch aufgetürmte per-ter-Sılben (5 16)
Im Parallelısmus (3) rollen oleichgebaute un gleichklingende atze
W1€e eine uge hın un zurück. DiIie aANSECZOSCHNCHN Schriften können
also 1Ur AUS einer einz1gen Feder stammen, 1n ZWar VO einem
Schrif{ftsteller, der der spätlateinischen prache alle Möglichkeıiten
des usdruckes abgelauscht hat und ihre egıster In einzigartiger
W eise handhabt Dieser sprachschöf;ferisché, höchst eigenwillıge
KopI War Kardıinal Humkbert. So steht Pseudo-Guido den antı-
simonistischen Büchern In einem äahnlichen Verhältnis W1€e dıe
Epistel umbpberts Kuseblus dem ersten srohen Brief Michael
Kerullarıos Wıe das knappe, aber ernste Mahnwort nach ANngers,
das dıe Primatsirage anschlägt, sich In dem Schreiben ach Byzanz

schmetternden Fanfaren des römiıschen Prımalts wandelt °°),
wird der kleine, aber mıt Sentenzen gespickte T1e eıinen 1mo0-
nısten 1ın den T1 contra S1imon1aCos ZU vernichtenden ewiıtter,
das sich mıt furchtbarer Gewalt über die simonI1stischen ‚„Häretiker”
entlädt.

FÜr den S p rachv ergleich gebe ich jene Schrılfiten .
die unter Humberts Namen gehen un AaUC sıcher echt sınd, 2 jene
Schriften, die unter dem Namen LeOs {} der ANONYIM überlhef{fert
sind, aber als umbertisch bereıts nachgewlesen wurden.

A Humbert Kuseblius VO  - Angers (1051) ed Francke,
Neues Archıv VII (1882) 614/19 lalogus (1053) ed. Will
GCorn., cta el scrıpta de controversis SACEeC. Xal 1ps1ae
03/126 z Respons10 ad Nicetam (1054) Will 136/50. Vgl
B  %Y  L Röm Quartalschrift XMXXVIII (1930) 1535 204 AD

35) St 49_ 50. 66



KResp mıt anderem Schlulß (Röm Quartalschrift | L9ST S0
2y Excommunicatio Wiıll 153/54 D  D edRationes de
ıchel St OI s — 1Aabrı I11 ad Simon1acos ed Heinemann

de ıte (1891) 00/253
— Leo A-Humbert, C ad Gerularıum, Will St.

66 N Leo C ad Gerul  “a St 5/1 T
Leo, C ad onstian Monomachum St 59 1 74 1 Leo,
C ad Petrum Antiochenum 168/71 ST I1 4923 Sr Fragmente
Humberts be1 Schramm Kalser, Rom un Renovatıo
(Leipzig I1 128/33 238 Decretum electionIıs pontificlae
ed eiland (Constıt ] 338/41

Humbertischer Redewendungen un Aus-
drucksfiormen enthalten bereıits ${ I1 ıchel Humbert un
Kerullarios Studien (Paderborn Ac Accusatıo des
Kanzlers Friedrich VO Lothringen (Papst Stephans 1Ä.) die
Griechen Röm Quartalschrift XXXVIII (1930) 23/208 Dw
Papstwahl 6/28

Fraternae morus1) P:S.en d-o ul 5.1 irairem morie —— —_
(18 14) 1 ÜT @s interimuwW Ar Pr 2 28.29) cıdae (‚alın

TrTatrıciıidio D 44 (192 34) firatrıcıdiorum Tel A (213,39) F7a ftrem mortlie
(200 4) Nı TrTatrıcıdae TEl ausgeführt (Romulus und Remus)

111 Fr II 130 Eın Fragment Leos für Subıaco VO umber abgefaßt (3l 1051
Jaffe 4263 Mıgne 143 678C) beginnt uch den Satz u charıtate Vgl S
er INaSnNae QAsSCTeTT0ONIS Benedicte 60 (124 12) Bened

regulam AT SCTLei j öne plenam
2) 5.1 IMIOIT L 1:8 CT11NEeN NC UT Y')1I 15 (217 2) erpetuam

LEA CUTFT A N 3 (214 42) captıyıtatem perpciluum 1DNCUTTeTUNG (125 17)
(201 4 } damnatıonem 7 5y 1095,18) (71a 24) (81 24)

( MC Za 123,5 —— A
dıserımen audiıv| ] reatus POCHNaAI IICUL-

r\imus 5.20 ymonem PeitTus  amnavyıt 5 Y OLA  S
COn | demnavıt vgl 5 iF’raternae morls Tratrem morte 6.2

vıdetur quıdem alıquıd diC| e I: nıchıl aulilem pen1ıtus Sap| © I e  e S I0 (210 40)
vereniur eti erubescunt homınes quıibus terrenum vel cıvile 1U CON |
S  ervanidi Un He vVerea@niur H© eTuNDEsSCAaNtT eum CUul NecC terre-
N 1U NecC coeleste fas re| n i S (198 13) SıC ul natura
nıCcCHıl otunda et aperta ver |itate solid| 1U ei pot,1ı1usSs S1 nıchıl angulosa
el latebrosa fals|itate inan| el pe| 19 (105 19) peccalı TeM1IS-
q} vetierıs homin1s renoVval| sed so] A visıbılem abhlu-

(110 26) antıquos eXcusatlt necessi| ta  N sSu liber | ta  N moder-
1NOS autem accusat sola s u volun| tas lemer| tas 313 9 n O Nn U 1N-

QuUam alıqguorum sacerdotum et malıtı1a profan | ONDNUIN-

quam 3.16 CausaCce  M R! 9 IM devotho cxpi| abat (219 17
divyına offendendo PTIHRCLDES Dopulo SUOo inter1] erint humana
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uUutem elınqgu evas| Vgl e 08,32
Z 217,9 24 7,3 (passim). (101 41) fermentato pr O-

lınA sanguınem magıstrı pal quemadmodum volebat 1

Prosper-Zıtat 3,3U 1g Tsetzt Humbert eın videndum und erz:elt damıt eın

paralleles considerandum. ammlung olcher Stellen S{ 68 35 Ac 204 Pı
qu ol adversa pertullerit, den1ıque DEeCrT subiacu|

Fara  elısmus m ıt Gleıichklang, Hbes 1m Satzreım.
4) D poenam S1 aCeEmus WEa enN d dissımulat 1NON D-T-G-

sumptıionem, sed [1 mM OT em del CAUSUML ‘scr1bendi) fulsse (8 40)
Canıs MULUS L erubescens (lccere praesumafl. (84 16)
tiımere de urnıtate. 2 St 1 Y7, 15) LACEEeTe 11O0  — ece O22
y de nOc1va a c 1 turnitate sacerdotum qula acCcemusS,
J, (227 37) loquı praesuman (sacerdotes), istı LiACere (47  Sn tacendo
consenHhentes. 3,20 (canıs mutus). 35 (150 15) disce tLAacere Pı 1
(praesumere). Vgl dıe ammlung St 66 In mıiıt ıhren e Da

Assocıatıon gleicher Worte
5) D, domino D’CNT pr o p h]etam terribilijter in tonl|ante 3, (204

18) praesident principantur synodo e terr|ena potestate te rribil| eificıunt,
ul omn1a pro|cedant et deter |minentur COIrUulll nutu. (28  — tenorTe et ter rlore. 28

oOTe(145 27) exemplo per/|terrefact. D, (200, 47) fulmını
patrum trabalıbus telıs n Ir factus. 1} (107,2 n )itru r\borum
11 J 62 (118, 30) evigılent tandem el 1 O nlıtru€ fulmıne ia  3 egregil ponti-
ficıs urbatı 1, , am t o n]ıtru. anl testimon10
expergıscantur. (72a 22) ad evangelı t o n|ıtruum. Diıie Sılben ter, per, prO,
überhaup die vielen (Ööfters Alliteration) sollen das Knattern der Blıtze
und des Donners malen. Vgl 6, der Zorn damıt ausgedrückt 1st.

6) 6, ad 17 acundıam u | populum O | cen(t, YUCHL placarı a San
ban r|va contra |dıctione25 D’CF in| t e r|nuntios comp e r |ta

i1ıratus. 247 147, 4) temptatıione 1159 de1ı prOo| vOoOCca tur sicut verl|bo DI1IN-
CIPIS apostolorum aperlte MONSLrAaiur. 2’ (145, 15) DALO S1ul.  S irrationabılı

T'| Hnacıla velut irrahonabılıia ITrTeCUP r Jabili| r cuhantur. P er|-
pendant. 27 D 175, . 5) tam populus UUa prınceps o |1clendı sınt, 1Ta

Ausdruckprae| dicıt eicl1am. 3, 32 p e r |fidia ‚PDrOVOCal{tur.
des Zornes mıt pCL, prO, teT; (vgl

7) 5 Domino PCLI prophetam ıntonante D, S paragicu
DET Gregorium ıntonante Z D (1  Z 34) Augustinum In epıstola haec

attestaturiıntonantem. 2, 28 Z Splıritus PCT prophetam
3, (205, 3) Spirıtu dictante 27) dominus per Jereml1am.

S1C. iınioinat88 h 5D Contra qUeEIM sapıent:a de1ı In
8) D,0 quod profecto ]9 (123, 4) UUa profecto 1, 15 ’  )

UGÜUOTUM profecto 1, 14 3, 20 ,  ) ales profecto.
de quıbus profecto. un

9) Audivimus en1ım, u valde MITAMUr LB (123, 44) 2,0320 (182, Z
(205, 48) (Sed) (adhuc) est STavluS, Z (162, 20) Sed, qu pelus

est 3, (199, 25) Sed orte, qQuU ©O 110  ; PULO K (211, 10) ei qu O adhuc malus
est.  . 3,20 224,5): Sed, quod uUucC plus dolendum 3, 21 (225 24) modo,
tamen rarıssime fit 3, 30 , SCU, quod aptıus dieitur. 2, 34 183, 4) sed,

nullotenus est ferendum (138a 27) el, est Nnequl1us 11 (71 24)
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INCUIStS, quod dolemus. 37 (201, 26): m1ırum, S1 2, 34 (182, 43) mırae
continenhae (140 a 5) Die Eınschaltung steht
als W erturteil der beurteilten andlung immer VOTAaUsS.,

10) D, ordınes n ı hun |tur (183, 3) YUCIHIN (Christum)
posse dıstrahil DTJe E O opınan tur. 2 30 (185, 46) dirıplant et dıspergant.

ordınes hereticı per11) 5 Pecunus Comprob e ntur
Gregorıum 1; 13 Gregorlı dicts SymMON1aACUS sıt
G sentenhıs comprobatur1, 14 , doctoris (Gregor1l)

venalıtatem Si6: Gomprobarı 109, I, 123 196, 17
, 207, 1 Z  , passım. Umrahmung der ıtıerung
Gregors

12) 3 perI pecun]ıam OTA IDa HLT DCrFTr pecunıam S}
ordınarı BA per pecun]ıam ordınatlı (‚onec. Latera-
NECNSE (von Humbert) (Pw 123) PCTI pecunıam 0.7-d 1D a”b-l:
vgl 148 (108, 34  J 5 3, (201,  7) DECIE pecun]ıam (-as) COIL-

secratıonem (promotum). I ’
13} I, Gregorıum.. ad hoc, u _ fıiatheretiıicus, promovetltur.

(120, 49) und nochmals L, (425: 12) W örtlich be1l Gr., S1agT10 (M epilst. I1
206, 30), Vo erausgeber unbemer: Die el >  e findet sıch uch In
der Humbertschen Rechtssammlung „Dıyersorum sentenhae patrum‘ tıt. 127
De praelatıs Symonlacıs (ed Fournier). Eıne fast gleiche Stelle (Virgilio)
1m ] (122, 29) 369,

Je Al14) Dr Nnu1lusSs pagınulae S  S 98,.3 hac margınula.
Anfang des Schreibens Vgl

15) 5, 10 ıdem prosequitur Gregorıl1us: Quisquls eic. —— — ——  —— — —— T 121, 43):
em Vıctoriı Qu1squl1sSs eiCc. Das AlEN ist hıer geNAaAUEeET. ochmals
i 15 (125; 12) Über dıe Freiheit Humberts beim Zitieren vgl Pw 21 164 In beiden
Stellen wırd ın den ext „5ymonı]1acam et hıto heres1s“, ıne sehr
beliehte Paarung (5 i< D 6, 11 D 7U Eirklärung eingesetzt, obwohl be1l Gregor
hler nırgends OIl den Neophyten die ede ist. Vgl SC  er 126 A 29
Sohm 9524, der die Humbertische Lesart {führt, v1e S1IEe In Kanones-Sammlungen
eing1ng. Vgl 1t 4,

16) 5, 14 aper| tiıssıme declaratur prol|testante DET Augustinum
dıyino OT ACHLO (107, 18) potu1sse pecunı1am adipiscl,

praevalebuntprincıpe apostolorum PrIINC1ID1 1PSOTUMm. 24 portae
CWUS pro|m1ss:on1s iffectum pre|cibus ımpetrasse 1ıdem filius p r O-
tes  LT D 23 2282 aulo sS1IC DPr.ote  an  e 3, 30 DA O-

domıno. 3, 41 ] 1DSO (Christo) protestante. i >  )
(pravam) DTOtTeSTat  T I5 105, 5) I, 5} — D (144 b 18). 170 a 32
DEeET omn1ıa D Tr@ e S LamMurT ei sicut ver le. Protestarı 1n Verbındung
m ıt 149 132; 6) r |plexo sillog1ismoDCL und pp-Worten
sub| ver |sa )ver| sıtas n} te resisiere 110 ver ]ita, quıa er | ver |se.

(147, 5) PIINCIPIS apostolorum z 2, (161, 49) aperte eTU-

pD1ut ın her |bam pestifer |ae 2 43 (191, 46) insu]|per aperte 614 post
apertam ver litatem. (72 20): verlitatem aperte ıimpugnatıs. 14
(100 8) ver |itati e ıiımpugnalıs In ıIn Verbindung mıiıt per-Silben.,
Vgl n 6 u. S St 67/ n 2 Zu oraculo vgl 615 apostolıca oracula.

17) D dıabolo e angelıs e1us .  . Z (147, 35) Ex 154 b 19)
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8) Hınc est quod Dathan et Abıron Petrus petra [ -

petuo (14 17) Hınc D inter |nuntios comp e r|ta an ei
proter |va contradıctione ıITratus 192 (118 30) Hınc 124 tandem el

onNnılru (145 13) r]pendant her etici (108 2)
Hınc ersgo (108 15) Sed hınc (109 7) Hınc 47 (196 12) Hınc
14 Vgl dıe 5>ammlung S{ (Hinc E ben Zorn) Hınc m ıl
folgenden Schärfungen (per [L — Allıteration).

19) D E  e el —>  C Zur ständigen Verbindung VO vendere
«T 9 vendı et CHM, vendıtio et emptio, vendıiıtor emptor vgl Pw 156 ;
Zum Reım vgl dıe ammlungen vorher D, S{ 37 Pı 14n 85
impugnata el Xpugnat 1IMDUSNASSE EXPUSNASSE veracıter diıceretur ei iuste Oll-

vinceretur Versi1ISs AC!  15 ei OCCAaS1O0ONIS foediıssımum et foetldissımum
IMPDMUSSIMUIM et IMPUTNISSIMUM apostolicus apostalicus us>s  < azu (250 20)
ohsessae vel OPPTeESSAaC 26 (1 36) sanguınulentus el fraudulentus 30 (8 D 2)
scıienlhae SC continenhae elatus el caecatus (125 21) nomınelenus et SpeCle-
lenus 57 QaUTOTeEeNUS SiVE oculotenus 1/ (129 44) eloquent41ssımı et peTrSP1CAC15SSIM1 D,0)

intolerabıiıli ei ınemendabılı(204 1) desperabılı (163 45 ) 1O  u angulum,
110  —_ agellum 10 tugur1olum obulum 225 (184 Z agellulum
NeC ugur1olum NecC mancıplıolum NecC asellulum vel haedulum Dl (173 55 1810-
ranhtıae qaut neglegentiae SUaeYUEC fraudulenhae iımpudentae .30 (179 7) NUuUuNC

SSfurtım M1U11C raplım dıabolo TE  ım, A , adendo et resurgento
[22%7 47) tacendo consenthientes adulando insıstentes el faventes (231 39)
sanchficabatur viviıficabatur ornabatue 3.28 (234 26) calamos ei 411105 xıl

praeduxıt 3.35 (243 32) vocıbus morıbus S (243 34) ditescant ei nıtescanti
41 (249 43) CAaveie qut neglexere qut cContempsere uUuSW r | f ü h-

ang
20) 5.19 domınus vendentes de templo elecıt 1A3 (120 39)

domınusGregor1us S1agr10 templum INSTESSU cathedras
(1 m verltıt Columbas vendere est de S pırıtu nochmals das Exempel
1292 ) Gr ırgılıo und 129 45 Augustinus

21) 5 Dathan ei Abiıron prımatum sacerdotlıl ambıentes
qambıendo sacerdotıiıumterra  eglutıv.ıt S 2  ©5 142,1 oTre

raesumpsıt et praesumendo 142 43 terra deglutıa
153 46 ambıt10 196Da  an e i Abıron 4mal) D 2 —. D4 %6 (S 320

füllend)
E 5Symonem eadem (sacerdotium) te ordınes

tale alıquıd attemptaverın (143 31) sacerdotium Sıbı arrıpelc
te Ll Z sacerdohum praernMnpecre attemptaverunt (147
temptatur temptahıone 162 34 199 15 211 213 2 31 233
D D 162.24 attemptandam atte  ıt 194 ) 7

Petrus damnavıt YMON14COS23) 5.20 ymonem
eccles1astic1ı laculi e  e anathemate condemnaryYvıt 7g an — 37 42)

ymonıs TI sententham 11 DI1SPTINCIDIS apostolorum
5>ymonem pro|latam contra p er tinaces calumpn1atores SE DA (233 23)
Simonem damnavıt SB (206 30)MasS unı OTE S11 mMmOoNI1S rı
5ymonıs Petrı ymonıs magı Hıer teilwelse derselben oTrte

Vgl S{ 31 Pw in 144 152 OTtie qals USdTUC. des Zornes (Vgl Il 6)
Pw ra et qullı perpetuo anathemate ”7
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ımon morie per  a da m n arlıu Dıe Verurteilung noch 1,3 |}m
K 21 T 3,30 ®

24) 9,20 Petirus per pet!uo 24 su|per petiram
eundemsu |per P e FT DMUS x .4 portis 35 principis apostolorum

1il YUUaIn (D UC|  SOT'! repro|bata Xpugnat: 31 per
Petrum su]per petiram 19 (74 17} 1PSO prımus posıtus Petrus. Vgl
ammlung VO eir u | I, die durch Pr pL gekennzeichnet sSınd, 1n

AÄAhnlichePı D4 16 (Z etrı apostolorum princ1p1s eti precibus etc.).
W ortspiele St 67 Dazu 15 (74 pastorum pastore p  CUS50
disper igendas.

25) 9,24 feralı 1iN1M1cCO (Sim.) succ umbat (67 6) tferae arundinıs
malleısS 67) cCoelus haeresiarcharum. Pı sSymon1acae heresıis

acuerıt.
26) 5,20 Petrus damnarvıt eccles1ia ın prımord1i1o sSu4€ 1N { a.nN-

i1ae trıumphavıt praef.) 102,21: conira sentenham Symonı1s Petrı
In 1DS1Ss chrıstianısmı An  na datam inducantur parvulı. ,  )

ecclesiae column1s, Tr O, auctitorem (Symo-x h 1PS1S prımitıvae
nem) contrıtum. 227 primılivae eccles1iae. a Roma post

(79 a9)Neronem) PaCce L, 35 post innumerabiles trıumphos
Ln n aaı 3,14 y trıumphıs. Bel b suae infantiae) stellt

Pı D 161Humbert gern SUuus v

27) 6,1 1 quıs obilecerıt .0 cConsecratıones., sed 1pSas, €
nıce halconsecrathone provenıunt, vendi, SAaDECLIC \ Dl

NSCT.) (198 dicunt N Ol ConNnSsSsecratıonem, sed aın ecclesiae
OMLDATASSEC, 199,1 absıt, ut NMETCEIMNNUTL CONSECLCTLATLOHNEeM sed solam p OS-
sessionem n ıl visıbıiles 11E6EC Sapıunt Vıdetur enım na
erselbe, sehr bestimmte Einwurf der Simonisten beıl Damıanı, ep1s
Alexandro \ Migne 44,219 b) Kleinermanns d Dam. (Steyl 1882

28) 6, SiıCcCut NecC aNnıma SINE COLDOILC temporalıter subsıistit 3,26
S1@UT anıma ei ATLO NUuUs est n0oMmo0. ıta clerical:s rdo eccle-

siastıca pOSSeESS1IO U1l est domiını sanctificatlo. Vgl O12 ,' 321 225,42):
eele Priıestertum, e1b Laientum 3B)

29) 0,0 qu1lısqul1Ss alteru m vendiıt, sıne JUO alterum habere
10 provenıt, —&  © ı1n derelinquıt 3,2 neutrum
SINEe patatur, S1IC. ın rebus deo consecratıs. 3, (2  , d-

neutrum SINe A CT Oinseparabiılıter quodlibet continet
vendı vale Continet qautem epıscopalıs dıgn:ı:tas rTes deo sacTratas. 119
(125,15) onstet C  ( > E d

30) Ö, obiechonem C a i RC dORENS1IS eXtermı2n.al. Cu

vel Q ei en soöTem eccles1ae vel regulae que m lıbetprocuratorem
subıectum deo DIC H pecunılıas Oordınarı prohibeat, ut interventores UJUO-
UYUUuUec tantı scelerıs an a th ema 1as C ON G succidat 17 130,30): alce-
donens1s SIı qu1s pCrTr pecunıam (3mal) ordiınaverlıt
aut promoverı1t DIGT pecunıam dıspensatorem aut defensorem vel Q U € 11-

WalTuill dıe K  stan  i-36) Aus dGılesem Grundgedanken Tklart sıch,
n I1 Schenkung Humbert wıichtig ist (vgl S{ 4’7 \A h I Papstw. 62)
Sıe garantıert SOZUSASECN das „Corpus“ des Papsttums.



35Die antisimynistischen Reordinationen und 1ıne NECUE Humbert-Schrift

qUam, qufsubiectus est regulae Sıt alıenus mediator anathe-
matızetur. d Synodus Galcedonensis COMNOINUHN 1d est
dıspensatorem promotum mediıiatores anathematizen-
un  jn ells 201,6 procurationı1s DEeT pecunıam
medıatoribus. 31/4,6 extermıiınat termınos 119,4 Fr 3

extermınıum. 40 invısıbili HET ON e 236,26
spicula. vgl St I 110

S 6,10 6 6 hereltici 2027 (178.47): heretcis sSıcut C  e r e| P C 1.
, sc1smatıici et e |ticı. 6 . 8 b 41) ver ba ver |itatis.
a 7) verıtas veracıs. 2,19 veracıum evangelıstarum veracissımıs.

1/0a 32 DET omn1ı1aA eti Ssıcut C166 N (137 14) D' T| tendo perver| S15.
2,30y perver |sissimi n  CONVer |S. iın um perver|sum. I 111,40) perVver ;-

sS10Trem praemonstraverıimus perver |siores 2,50 179,14) perpeti35  Die antisim9nistischen Reordinationen und eine neue Humbert-Schrift  quam, qufsubiectus est regulae  , sit alienus  mediator  anathe-  matizetur.  3,3 (200,40): synodus Calcedonensis  oeconomum id est  dispensatorem per pecunias promotum  mediatores  anathematizen-  tur  telis  (201,6): procurationis  (201,27): per pecuniam  mediatoribus.  NR 374,6: exterminat terminos  s  =  S19 2 Z Br 161.17  S 3,8  (206,21): exterminium.  D 40 (113b2): invisibili mucrone.  111,44 — 236,26:  spicula.  Vgl. St I 72 n 110.  31) 6,19: vereherel]tici  S 2,27 (173,47): hereticis sicut vere here]tici.  3,23 (227,47): vere scismatici et hereltici.  C 32 (81 b 41): ver]ba verlitatis.  N 3  (138 a 7): veritas veracis.  S 2,19 (161,33):  veracium evangelistarum veracissimis.  P 170a32: per omnia et sicut vere.  N 1 (137 a 14): per ver] tendo  . perver]sis.  S 2,30 (178,41): perver]sissimi  converjsi in arcum perver]sum. 1,7 (111,40) perverj-  siorem praemonstraverimus ... perver]siores 2,30 (179,14): perpeti ... persecutionem.  1,21 (135,5): perfidiam praedictorum perditorum. Vgl. n. 16: (aper]tissime .. per), n 24  (Petrus  . petra perpetuo) und die Sammlungen für Alliteration StI68n 31.41,  71n 74, 72n 94.102, Pw 18n 72 (lac et lanam, diripiat et dispergat usw.) 10n 35.  32) 6,10: heretici symoniaci „ S 3,23 (227,47): scismatici et heretici. Pw 27n 184:  religiosis clericis catholicisque laicis licet paucis  clericis et laicis  14n 85:  apostolicus  apostaticus.  Vgl. vorher n 19: Reim.  33) 6,10: huiusm odi sacerdotum — 6,13 i Sammlung StIn73. Pw 16n 119.  audimus  34) 6,12: missae  iracundiam 7,1: eorum missas (non)  Synod. gener. (Constitutiones I 547,15): ut nullus missam audiat presbyteri  (conjugati). Vgl. n. 6. Pw 13f.  35) 6,11: huiusmodi sacerdotum  oraliones deum ad iracundiam super  populum provocent, quam (quem) placari talibus credebamus (ohne  dei  Quellenangabe). „ S 1,13 (120,18): Zitat aus Gregor: tales intercessores  in se_ magis iracundiam provocent  quam  populis placare  debuerant. Wiederholt 1,14 (123,20).  Beide Stellen verlangen auch den Glauben  als Voraussetzung (6,13 120,1).  Vgl. n 36.  36) 6,13: Rom. 14,23: Quod non est ex fide, peccatum est |S2‚6 (146,5) :  ex fide viventes — C 18 (76 b 2): iustus ex fide vivit.  S 1,6 (109,32): quicquid  sine fide est, peccatum est —  1,15  (125,25)  — 3,32 (239,45).  Vel. 1,13  (120,1), 1,20 (133,18): Quod symoniaci sine fide und die Fides-Stellen St I 71n 79.  37) 6,14: Et item: Veri sacrificiilocus extracatholicam eccle-  siam non est (ohne Fundort) “ S 3,30 (237,19): Vollständigeres, nicht genaues  Zitat mit Angabe des Autors: Sicut considerandum est, quid et cui voveas, ita etiam  considerandum est, ubi voveas, quia veri sacrificii etc. = Prosper, Sent. 15  (Migne 45,1860 — 51,430).  237,25: Symoniani  Nnec verum Ssacrificium nec veri  sacrificii locum  convincentur habere.  Ungültigkeit der simonist. Sakra-  mente.  Von hier aus kam Prosper auch zu Deusdedit, c. invas. 1,5 (de lite II  323,22).  3  ;  =  Z  ) 6,15: Tit. 3,10: haereticum hominem  S 2,1 (140,20)  2,32  (181,13  —C 41 (84b 42) —= D 62 (124b25). St I 72n112 passim.  39  '  )  6,16: vel reliquos clericos  Pw 34n3: reliquus clerus, 25.  40) 7,1: si vel simul 7,2: sacerdotes esse saltem 7,13: morte multavit.  Pw 15  n96: simul et semel u. a., Pw 8n 26.27: diligentissi]ma simul consi]deratione,  sicut ijam Sibi, simoniaca simoniacis simoniace, Simplici et sincera, simplices sub  sibilo .  sibi .  simulato ..  sicque. Zur sonstigen Alliteration vorher n. 31.persecutionem.
1,21 135,5) perfidıam praedictorum perdıtorum. vgl ä (aper |tissime per), 24
(Petrus perpetuo) und dlie ammlungen fr t ı S{ 31.41,
/1 7n Pw ISn (lac et lanam, dırıplat et dıspergat USW.) n 353

32) 6,10 hereticı Symonlacı en  en 5 227 scC1ismahrcı ei heretec. Pw D I1

rel1giosis clericis catholicisque lalıcıs lıcet Paucıs clericis laıcıs 85
ADO stolicus apostaticus. Vgl vorher Re1m.

33) 6,10 uıu < I  — dı sacerdotum 6,13 ammlung \{ Pw 16n 119
audımus34) 6,12 m ıssae iıracundıam W ECOTUIN m1ssas (non]

Synod. N (Constitutiones nullus mMı al presbyter1
(conjugati). Vgl I1. P I

35) SI  , hujusmodi sacerdotum orahones deum ad lLTAacundıam D
populum Drovocen(d*, ua  M (quem) placarı talıbus credebamu (ohne

delQuellenangabe). S  S IS ıta AUS Gregor: es intercessores
ın magıs 1ITAacundıam DEO0NVOCEN T YJu am populıs pra care
debuerant. Wiıederhaolt 1,14 el Stellen verlangen auch den Gil.  en
als Voraussetzung (6,13 120,1 Vgl S

36) 6,13: Rom 14,23 Quod non esi fıde, Deccatum es  Sn | 2,6 (146,5):
S IN© viventes 76b2 ıustus fıde viıvıt. 1,6 N32') quicquld
Ssine fıde e'ST. Deccatum es  n 1,15 (125,25) S Vgl P, 13
120,1), 1,20 uo Symonlacı SIN iüde und die Fıdes-Stellen S{ /1 I1

37) 6,14 LEit ıtem: Verı Yn  2  —  sSsacrıf locus EXITra catholıcam eCccle-
S1Aam 10 es  Z (ohne Fundort) 3,00 Vollständıigeres, nıcht CS
Zitat mıt Angabe des Autors 1CU consıderandum. estT, quıd el CUu1l VOVeAS, 1ta etliam
consıderandum es(T, ubı VvOVEAS, qula rı f  . eic. Sent
(Migne 45,1860 5ymonıanı TiecCc sacrıncium 11eC n
SAaACT1f1C11 locum convıncentur nabere Ungültigkeit der siımon1st. akra-
mente Von hler AUS kam Prosper uch Deusdediıt, Invas. 1,5 (de ıte II

D) 6,15 3,10 haereticum homiınem 21 232
41 84 b 42) 62 (124 b 25) S{ 7R UZ passım.

39 6,16 vel relı1ıquos cler1cos Pı 34n 3 relıquus clerus, 25
40) 7,1 S 1 vel s ı mul 75 sacerdotes Sse saltem 1/,13 morte multavıt. Pw

u 1 ei seme!l LL. : Pı 2002 diligentissi ma s u 1 consi|deratione,
sıcut 1a S1D1, sSimonNnlaca SIMON1ACIS SIMON1ACEe, sımplıcı ei SINCera, sımpliıces sub

sıbılo sıbısımulato S1ICque. Zur sonstigen vorher 31



36 ANTON MICHE.

41) C u Dn quıbus SI vel sımul OTAaMmMm u s, excommunılıcatıonem subimus. —— Can
46,45 1,11 112179 NO  - oportet > hereticıs u Il

hereticıs &, communlone privetur. noch andere Auszuge.
42) d e  C sacerdotes SSe saltem (  e OmMN1ınO erTaTe

est 15 de pseudepiscopIls. hereticorum pseudoeplScopus nıchıl
Quem quo da m tenus credere epl1scopum immane est SaCTI1-putatur.

legıum. Der Tun ist N: der gleiche (n 36)
12F Petrus Sımoni1 dicat (Act 8,20) e  e tu eic

(106,26 3,7 ‚32) 3.15 2017 als Teılzıtat 1,16 1,17
g' beı Aug mbr.

44 ) Y Sımon sel schon wesen alscher Meınung (existimasti) über dıe
Verkäuflichkeit des Heiliıgen Geıistes verdammt worden, hne da ß daran test

geglaubt (credideriı1t) Eıne Meinung sSel ber wenıger STITAIDAT als eın
fester Glaube (CUM amen mMINuUus sıt X l 111 IL e  e e) wWwI1e ıhn die
iımonısten hätten. Ihr krzvater Sımon sel Iso noch hbesser als s1e. Die nämlichen
Pressungen en sıch Sım 1 , Venalıor est (Simon1Ss) magıl, qu]ı
ilantum qQestıiımavıt donum de1 pecunla possiderı 1IStorum, quı

tantum. 2,34Tedunt36  - ANTON MICHEL  41) cum quibus si vel simul oramus, excommunicationem subimus. " Can.  apost. 46,45.  S 1,11 (117,17): non oportet cum hereticis  orare  cum  hereticis oraverit, communione privetur.  L. c. noch andere Auszüge.  42) 7,2: Quos quidem sacerdotes esse saltem credere omnino errare  est.  S 1,5.6: de pseudepiscopis. (109,32): hereticorum pseudoepiscopus  nichil  Quem quodamtenus credere episcopum  immane  est sacri-  putatur.  legium. Der Grund ist genau der gleiche (n 36).  S 1,3  43) 7,3: Petrus Simoni dicat (Act. 8,20): Pecunia tua tecum etc.  A  (106,26  — 3,7 (206,32)  =  E  3,15  (217.17)  als  Teilzitat: 1,16 (126,37)  ==  1,17  (129,38) = bei Aug. Ambr.  £  44) 7,4: Simon sei schon wegen falscher Meinung (existimasti) über die  Verkäuflichkeit des Heiligen Geistes verdammt worden, ohne daß er daran fest  geglaubt (crediderit) hätte.  Eine bloße Meinung sei aber weniger strafbar als ein  fester Glaube (cum tamen minus sit existimare quam creder«e), wie ihn die  Simonisten hätten. Ihr Erzvater Simon sei also noch besser als sie,  Die nämlichen  Pressungen finden sich Sim. 1,4 (107,21). Venalior est error (Simonis) magi, qui  iantum aestimavit..  donum dei pecunia posse possideri quam istorum, qui  tantum.  2,34 (183,14):  credunt ... peiores illo, qui hoc prius estimavit..  conatus perfidi Symonis quasi mollis herba fuit ad comparationem  sequa-  cium  nostri temporis.  1,7 (111,30): est1mavit... (Simon), ... quid merean-  tur,  quia certissime credunt.  Wenn schon Simon wegen seiner bloßen  Meinung schlechter war als die schlechtesten Arianer (pessimis Arrianis peior evi-  denter praedicatur), dann könne es überhaupt keine schlechteren geben als die,  welche an den Geisteskauf sogar glauben (credunt, quibus iam peiores erunt?).  3,26 (232,29): auctorem suum (Simonem) pro sola tam nefandi negotii estim a-  tione  contritum *)  45) 7,7: indubitata | Sammlung Fw 14n88: indubitanter.  7,11: in deo et propter deum.  7,12: saeva  46) 7,5: fecerit sed quod facere.  saeviendo deum  Sammlungen z. B. traxerit et trahat miseritque et mittat, patri  ad patrem ... patrem .. pater St I 66 n 12.13, 68 n. 31,41, 72 n 10i,  patre  . patrem  74n 1 Pw 12n 60, 14n 91, 18 n 144.153, Ac 204n 11, 205 n 25, 207 n 59.61. Fr. 134 1 10.  im purosque Manicheos  47) quid valet Arrianos, Sabellianos  . .. pepulisse, sı symoniaca  ‚heresis...pestis “ S 3,40 (248,15):. aliunde  Arriani  aliunde  Sabelliani  reliquarum hereseon  ascendunt  pestes. Insc. (103,13): sy m oniaco s saltem Arrianis aequiperari. 1,3 (106,6):  Symoniaci minime contenti tanto Arrianorum sacrilegio. 1,7 (111,25): s y m.  peiores esse pessimis Arrianis = 2,34 (182,41), 182,17: Arrianos  multo  magis symoniani 27: plus omnibus. 2,27 (173,42): immundis Manichaeis  47: cum Manichais anathematizati.  D 32  (108 b 16).  Pestis passim z. B.  123,3.17.  37) Hienach ist G. La dner, Theologie u. Politik vor dem Investiturstreit (Baden  b. Wien 1936) 62, 142 A. 306 zu korrigieren, der in Humberts Phrase „ut credi-  tur“ (Sim. 3, 7. I. 206) im Lobpreis Heinrichs III. einen „Vorbehalt‘“ und eine „Ein-  schränkung“ sieht. Ebenso auch Hauck, Kirchengeschichte Deutschl. III* 673 A. 5.  Credere drückt vielmehr bei Humbert eine unerschütterliche religiöse Über-  zeugung aus.pelores illo, quı hoc Pr1us estimavıt
CONAaLlus perfidı Symonı1ıs quası mollıs herba fuıt ad comparatıonem SCYUA-
1UmMm nostrı temporI1s. 17 111,30): estımavıt36  - ANTON MICHEL  41) cum quibus si vel simul oramus, excommunicationem subimus. " Can.  apost. 46,45.  S 1,11 (117,17): non oportet cum hereticis  orare  cum  hereticis oraverit, communione privetur.  L. c. noch andere Auszüge.  42) 7,2: Quos quidem sacerdotes esse saltem credere omnino errare  est.  S 1,5.6: de pseudepiscopis. (109,32): hereticorum pseudoepiscopus  nichil  Quem quodamtenus credere episcopum  immane  est sacri-  putatur.  legium. Der Grund ist genau der gleiche (n 36).  S 1,3  43) 7,3: Petrus Simoni dicat (Act. 8,20): Pecunia tua tecum etc.  A  (106,26  — 3,7 (206,32)  =  E  3,15  (217.17)  als  Teilzitat: 1,16 (126,37)  ==  1,17  (129,38) = bei Aug. Ambr.  £  44) 7,4: Simon sei schon wegen falscher Meinung (existimasti) über die  Verkäuflichkeit des Heiligen Geistes verdammt worden, ohne daß er daran fest  geglaubt (crediderit) hätte.  Eine bloße Meinung sei aber weniger strafbar als ein  fester Glaube (cum tamen minus sit existimare quam creder«e), wie ihn die  Simonisten hätten. Ihr Erzvater Simon sei also noch besser als sie,  Die nämlichen  Pressungen finden sich Sim. 1,4 (107,21). Venalior est error (Simonis) magi, qui  iantum aestimavit..  donum dei pecunia posse possideri quam istorum, qui  tantum.  2,34 (183,14):  credunt ... peiores illo, qui hoc prius estimavit..  conatus perfidi Symonis quasi mollis herba fuit ad comparationem  sequa-  cium  nostri temporis.  1,7 (111,30): est1mavit... (Simon), ... quid merean-  tur,  quia certissime credunt.  Wenn schon Simon wegen seiner bloßen  Meinung schlechter war als die schlechtesten Arianer (pessimis Arrianis peior evi-  denter praedicatur), dann könne es überhaupt keine schlechteren geben als die,  welche an den Geisteskauf sogar glauben (credunt, quibus iam peiores erunt?).  3,26 (232,29): auctorem suum (Simonem) pro sola tam nefandi negotii estim a-  tione  contritum *)  45) 7,7: indubitata | Sammlung Fw 14n88: indubitanter.  7,11: in deo et propter deum.  7,12: saeva  46) 7,5: fecerit sed quod facere.  saeviendo deum  Sammlungen z. B. traxerit et trahat miseritque et mittat, patri  ad patrem ... patrem .. pater St I 66 n 12.13, 68 n. 31,41, 72 n 10i,  patre  . patrem  74n 1 Pw 12n 60, 14n 91, 18 n 144.153, Ac 204n 11, 205 n 25, 207 n 59.61. Fr. 134 1 10.  im purosque Manicheos  47) quid valet Arrianos, Sabellianos  . .. pepulisse, sı symoniaca  ‚heresis...pestis “ S 3,40 (248,15):. aliunde  Arriani  aliunde  Sabelliani  reliquarum hereseon  ascendunt  pestes. Insc. (103,13): sy m oniaco s saltem Arrianis aequiperari. 1,3 (106,6):  Symoniaci minime contenti tanto Arrianorum sacrilegio. 1,7 (111,25): s y m.  peiores esse pessimis Arrianis = 2,34 (182,41), 182,17: Arrianos  multo  magis symoniani 27: plus omnibus. 2,27 (173,42): immundis Manichaeis  47: cum Manichais anathematizati.  D 32  (108 b 16).  Pestis passim z. B.  123,3.17.  37) Hienach ist G. La dner, Theologie u. Politik vor dem Investiturstreit (Baden  b. Wien 1936) 62, 142 A. 306 zu korrigieren, der in Humberts Phrase „ut credi-  tur“ (Sim. 3, 7. I. 206) im Lobpreis Heinrichs III. einen „Vorbehalt‘“ und eine „Ein-  schränkung“ sieht. Ebenso auch Hauck, Kirchengeschichte Deutschl. III* 673 A. 5.  Credere drückt vielmehr bei Humbert eine unerschütterliche religiöse Über-  zeugung aus.(Simon), quıd Inereanuh-

LUT, quıa certıssıme redun Wenn schon Sımon wegsen seiner bloßen

Meinung schlechter War als dıe schlechtesten Arıaner (pessimis Arrıanıs pe10r evVl-
denter praedicatur), ann könne überhaupt keine schlechteren geben als dıe,
welche den Geisteskauf glauben (credunt, quibus 1am pelores erunt?).
3,26 , auciorem Su u11l (Siımonem) PrO sola iLam nefandı negoti stım a-
tıone contrıtum 37)

45) d indubıtata ammlung Fw iındubı  anter.
711 ın deo el propter deum. 7{8 aAeva46) f ecerıt sed quod facere.

saeviendo eum ammlungen traxerıt et trahat miser1tque et mıttat, patrı
qad patrem patrem S{ 12.18; 68 Il. 31,41, 10i,patrem

74n 1 Pw 14 n 91, 18n 144.153, Ac 204 n KL 205n 29, FT. 134

1 M purosque Manıcheos47) quıd vale Arrıanos, Sabellıanos
pepulısse, S1 symonıaca ‚heresis...pestils n  n 3,40, aliıunde

Arrıanı1ı alıunde Sabellianı relıquarumascendunt
p C STı  'e°) Insc. y  ) S m on1aCcCcOo altem A TTiAaN1Ss aequlperarı. 1 (106,6)

C1 mınıme content. A sacrıleg1io0. 4X  ) 111

pelores SSe pessımi1s Arrianıs 23 (182,41), Arr]ıanos mMu.

magıs symonlanı Dl plus omnıbus. 220 (173,42): immundiıs Manıchaels
17 Cu M A 1 anathematıizatl. n 108 b 16) Pestıs passım
283.3.17

370 Hienach ıst E Theologıe U, Polıtik VOT dem Investiturstreit (Baden
W ıen 1936 62, 1492 306 korrigleren, der 1n umbpberts TASe „ut crediı-

(Sim D 206) 1 Lobpreis Heinrichs 1888 einen „Vorbehalt” un 1N€ „„Ein-
schränkung“ S1e LEibenso uch CKk, Kirchengeschichte Deutschl. 111* 673

Credere druckt vielmehr be1l Humbert 1Ne unerschütterliche relig1öse ber-
ZeUugungS A4AU  n
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48) Z symonlacaheresiıs, uua , Gregorilius dicıt, ante OIMNeES

in ecclesıa dıabolıca fraude surrepserl1t, quası prıma
ıma 1.12 Gregorıiıus Theoderico symonıaca heres1s, qual
prıma contira dei ecclesıam diabolica plantatione surrepsıt. Treg£
1r 1.13 , prıma contra ecciliesıam sSymonıaca heres1s.
Praefi. m ı hereticı. 1,7 ıIn cathologo hereseon priml.
°} 2 173,47). 3,00 dıabolıca iraude (139 a 14): diabolıca
suggestio. 65 126a 17 haere icorum subreptı:onem.

49) /,10 here S1S$ contamınetl 3,19 , contamınata.
a h heretie18s. Contaminare atıo) 1LU2 1 79,4 201,4 222,40.44

50) VALZ (Dathan el Abiron) sı habere partemcum Christo cup1tıs,
oreiın exemplo 2,5 exemplo perterrefact],

o  o n | de eccles1ae PDaCC, 3, 17 (Heıinr. Franclae) e  e

Symon1s magı. M S6 COP10S10r anımarum DAULMNEeIUS {UO innılıtur
S 1 vultıs P el portı:ionem cum Petro habere. 3,16

218,34) cupıentıbus alutem. 615 cup]ıam ın visceribus Christı
(ebenfalls  W Ende). Zu den sı-Sätzen vgl Pw 15n 104.105

51) 1,13 ilınnumeros 1am populos qQqeterna mol|rte mu |ltavit ——  ——
innumerabıilem populum destinatıs ad ignem q eter-

gratiam eXier-l U H. Fr a innumerabıilıbus Chrısti populis
mıinant D innumerabıles tellas mıiıttat f3 calıgıne.

1gn1ıs combussıit 2.21 ‚20) ın2,41 190,16) innumerabıles
11 anımarum. 2,33 S} innumerabıles coetus. a

iınnumerabilıum luporum St 12n 113 VaCCas ‚Populorum
INETUS aNımMmAarum. Zur Allıteratıon vgl vorher 31, azu 65,32
mMI1Iro el m1seTro modo m1Ser, m1SeTr10T m1ıserum memiı1n1]ı
mobıiles ei immobiles SCSCYUE moventes.

52) 745 ın Spırıtum U ECCCALTXC qu hıc qu ın
futuro saeculo emıttatur 4,2 101,8) quıla peccant 1n S plri-
tum S qu 1ın ho saeculo dımaittetur els qu ın futuro
Mt. 12,32 dixerıt conira Spir D a hıc ın füutn.ro 41

126 b 24 Vgl S{ Pı

| D räg sıch, ob auch mehrere Stellen, die siıch 1U ın einem
Briefe Bernards (1076) un In der Kanones-Sammlung des Deus-
eu fiinden, dem gleichen ulor zugehören der etitwa durch eine
Iremde Feder eingeflossen sind. Der Herausgeber Fr Ihaner
glaubt, S1e selen deshalb abgestrichen worden, weıl S1€e ıIn estimmten
usdrücken die Simonisten-W eihen als völlig ungültig brand-
markten Diese are Verweriung, wW1e€e sS1e 1m Abschnitt ZUIM

Ausdruck ommt, MUu INa  — bel Humbert erwarten, weil Ja der
entschledenste ekämpf{ier ihrer Gültigkeıit ist Man mu sich auch
wundern, wWeNnNn ach den abschreckenden Beispielen der Tempel-
schänder, des Dathan, Abiron un S1ımon, gerade das Kxempel des

38) ben Cod Babenb Can uch dıe Notae nicht.
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„Händlers” as dem leidenschafitlichen UuUi0Tr entgangen ware.
Wiıe 1m Abschnitt auitrı findet sich kapitelweise In den
antisımonistischen Büchern durchgezogen. Wie 1er dıe nämlichen
Prädikate (n 93), welısen sonstige sprachliche F1  nheıten
esiuimm aul Humbert hın So Vorliebe Lür seltenere ortie (54
28), dieselben Wortassozlationen (50 99), äufiungen (57) teil-
welse der nämlichen Worte (61), Allıteration (62) Heim (54)
Parallelismus (56) un besonders die Anaphora (39) Die Jderren-
worie, ach denen sich der egen der Sımoniıisten 1n C VerI-

wandelt, finden sıch erst 1n den antısımoniıistischen Büchern qu{i-
geführt (61)

T7 X ennel ha e el
parentis 21953) 5,24 U1l Juda pessımo p e r ıbunt, quı IO

(161,48) pessımı ae PT1US proditionis. 242 1'

2,19 scelerathores sceleratıssımo 2,191DSO I' da
prodıt1on1ıs prodiıtor DessımuUSs. cCoOoOperatur prodere T' -

11dıs 2120 rdıto 49 prolanus rabıe1 S]
rables. 7 pelores p CS S1IM1S Arrianıs 35 2,34 ,

pessimı pelores Pr1Uus Wiıederholte als
Ausdruck des Zornes. Vgl

5  ‚> 5,24 argente: parenüs. 5,19 philargirıae, nequıtiae. 6021
vendentes et ementes. 6;:29 emunt vel vendunt n  n Zum Reım vgl 19.32 Zur
orhebe Humberts für 1801 LA seltenere, uch vulgäre Ausdrucke vg/'

Pı n 9 ınd J] haner, de ıte I5, 15
55) 5,29 Audıat hoc audıat qudıat Zur naphora vgl Pı 7258

Parcatur 4mal) Non do 4mal) Est 3mal). Kcce 3mal), am (5mal) Quae SemDeL
\  A  3mal), Haeccine 3mal), Ipse (18mal), Nec quıa set (4mal) 9° 12

audı, quod ille audıvıt, 13 (141 a 18) audı, stulte 38 a audchetis.
56) 6,185 Istı 1C0 Ubı est quod accepıstı? Illıs dico; Ubı est quod

11OIL PaAIcsdedıstıs? 6,20 116CC ılle pretium, 1NecC Il habent Christum
Sunt ıIn ultıone, quı SUnNtT 1n erıimıne E —— _  E —— — Zum Parallelısmus vgl D, dazu 2

nıchıl est acecıpere 2 20 $E2) nichıl, nıl est indante
invenıunt 1n manıbus

perpetuo pretium57) 6,19 Infelıces infelicıter s1ıbi Invicem 6,21 Paraclytum
possident38  ANTON MICHEL  „Händlers‘“ Judas dem leidenschaftlichen Autor entgangen wäre.  Wie er im 1. Abschnitt auftritt, so findet er sich kapitelweise in den  antisimonistischen Büchern durchgezogen. Wie hier die nämlichen  Prädikate (n. 53), so weisen sonstige sprachliche KEigenheiten  bestimmt auf Humbert hin. ‚So Vorliebe für seltenere Worte (54.  58), dieselben Wortassoziationen (50. 59), Häufungen (57) teil-  weise der nämlichen Worte (61), Alliteration (62), Reim (54),  Parallelismus (56) und besonders die Anaphora (55). Die Herren-  worte, nach denen sich der Segen der Simonisten in Fluch ver-  wandelt, finden sich erst in den antisimonistischen Büchern auf-  geführt (61).  Zweifelhafte Teile:  . parentis  S 219  53) 5,24: cum Juda pessimo  . peribunt, qui pro  {161,48): pessimi Judae  prius  proditionis.  2,24 (168,31): peiores  2,19 (162,23): sceleratiores  sceleratissiımo Juda.  2,19 (161,34):  ipso Juda.  proditionis  proditor pessimus.  (161,23): Judas  cooperatur prodere p e r-  fidis. 2,20 (164,29): p e rdito Ju da, 1. 42: prolanus Judas.  164,11: rabiei si Judae  rabies.  178,37. 1,7 (111,25): peiores pessimis Arrianis — I 35 = 2,34 (182,41).  248,25: pessimi — 203,46 (107,26): peiores  . prius — 249,17. Wiederholte p p als  Ausdruck des Zornes.  Val. n 6.  54) 5,24:  argenteis,  ; . parentis.  5,19:  .. philargiriae,  nequitiae. 6,21:  vendentes et ementes. 6,25: emunt vel vendunt || Zum Reim vgl. n 19.32. Zur  Vorliebe Humberts für Fremdwörter, Seltenere, auch vulgäre Ausdrücke vgl.  n 58.60, Pw 7n 9 und Thaner, de lite I 98, 15f.  55) 5,25: Audiat hoc  ,  audiat  >  audiat  Zur Anaphora vgl. Pw 7n8:  Farcatur (4mal), Non do (4mal), Est (3mal), Ecce (3mal), Jam (5mal), Quae semper  (3mal), Haeccine (3mal), Ipse (18mal), Nec quia —- set (4mal). S 107,34 ff. CC 92 a 12:  audi, quod ille audivit, N 13 (141a18): audi, stulte.  C 38 (84 a 30): audietis.  56) 6,18: Isti dico:  Übi (est "quod +a € &e pFsti?  Iis dico;  Ubi est quod  25: non pares  dedistis?  6,20: nec ille habet pretium, nec illi habent Christum.  sunt in ultione, qui pares sunt in crimine “ Zum Parallelismus vgl. n 3, dazu S 1,12  nichil est  accipere 2, 20 (163,12): nichil  (118,43): nil est indante  inveniunt in manibus = 111,47.  . perpetuo pretium  57) 6,19: Infelices infeliciter sibi invicem 6,21: Paraclytum  possident ... poenituerint, perdent,  6,24: tali exterminio traditus. Vgl. n 53 || Zur  D 12 (101 b 40): Infeli-  AM e ratı on vgl n 3T zur Häufung n 16; 24 23.  cem Judam.  58) 6,19: concampserunt  S 2,21 (165,44): ex’ mutua fraude. Vgl. n 54.  59) 6,23: Judas vendidit et Judaeus emit !| S 2,20 (163,12): negotiando ....  Judas et Judaei. 23: insano Juda et perfidis Judaeis. S 2,19f. (kapitelweise).  60) 6,21: exterminio “ S 3,8 (206,21): exterminium. Vgl. n 30.54.  61) 6,28: maledictus sua benedictione  . quidquid benedixerit,  dominus se maledicturum asserit | S 1.13 (120,48): Gregor: benedictio  ilii in maledictionem convertitur = 1,14 (123,24) = 1,15 (125,11) = 2,26  (171:42). 2,21 (165,37): pro, b/e ne die Liome maledictionem incurrit. 2,20  (163,12.29).  Häufungen gerade mit maledictio Ac 204 n 11, zu anderenpoenı1tuerıint, perdent. 6,24 talı extermin10 tradıtus Vgl Il 533 ZuUur

192 101 b 40): IRIAlliıteratıon vegl. D ö zur Häufung I1 4 24., D
am

58) 6,19 CONCAMPSeTruUNL 221 (165,44): eX mutua fraude Vgl
59) 6,23 vendıdıt el u emıiıt Z — — 22, negotiando

uda el Ju ael, INSaAanoOo Juda eti perfidis jJudaels. 2,19 (kapitelwelse).
6'  A 6,21 X TT MINTO E  E $ AL exterminıum. Vgl 30.54
61) 6,28 maledıctus sua benedictl]ıone ‚ quidquid benedixertlt,

domınus maledıcturum qsserıt L3 , Gregor: benedictıo
ıllı ın maledıctıonem convertitur 1.14 ,  ) 1,15 2,26

220 ,' PLO benedıctıone maledıctionem incurrTi1ıt. 2.20
äaufungen gerade mıt maledictıiıo Ac 204 11, ZzZu anderen
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äufungen vgl ben Beweilsstellen für en uUuC. des Herrn ber solche
.„.benedict0“‘ fehlen be1i Ps Gu1ido S1e (iinden sıch aber IS ’ zıtlert bel

Gregor (Prov. 21 27 CC 34,24 und 2,26 (171,42): Ps 5,10 13,3—5
vertere.62) 6,30 1 sacerdotum fajrı, quomodo valleant vinum

Zur A IMN e Tatı vgl ben 31.97, dazu 2,306 NeCcC ad victum Nec ad
vestitum 11e6C ad diversoriıum inven:antı. 2,47 (19  D,  x  40) magnıs VOCI-
ferantur. 3 vocıbus. Zur Unguült:igkeit der simon1ıstischen akramente
vgl unten

63) 6,32 peccatıs irretıtıs 1.1 (103,37) ad suif10ocandum 1rr et1i  OS
(138 a 20): hıs irretire. Hıer Omal Vergleich mıiıt der Spinne. AÄAC 207 n 58

64) WL7 patenter ostenditur nichıl percıpıitur. ——  —— IS 120.25)%
ordınes percıpere.. 420 rpra e MLeIT!. sıgnatum (Gregor, beiderseıts 1e] zitiert).

Schwileriger als der UlLOrTr Läßt sıch der des
Brieles teststellen Die mehrfache AÄAnrede „Exzellenz“” (P s 7.41)
{indet sich schon In eıiıner Vorlage Humberis, dlie ebenf{Talls dıe
S1imon1e betrifit, nämlıch In dem Brieie Gregors (GIr die
Frankenkönige S 1, 13, S In dem Schreiben des Kardinals

den Patriarchen Petrus VO Antiochien drückt das Tadıka
„Kxzellenz“ dıe Stellung des Apostelfürsten A4US 9 Nach Albert VO

onte (lassıno erhalten den 'Titel LU Personen, dıe zeinen höheren
ber sıch en, Iso aps un Kaiser *). Anfang und nde der
Kpistel erinnern Brıele umpberts Kaiser Konstantın Mono-
machos, besonders die Rationes *). Vor dem gelstigen Auge
des Schreibenden steht a1sSO ohl eın Herrscher. er UuLiO0r bhıttet
terner bel er sachlichen Bestimmtheıt, ihm seline Zeilen nıcht qls
„Anmaßung” auszulegen, Seiz also eine och er gestellte Per-
sönlichkeıt voraus *). Kür einen Kardinalbischof, der noch azZu

39) X Z t7 ED ad Antioch (W ı 1 169 24) Pro CUIUS Petri)
e en iıa erham 1 Romana ecclesia dignıtatem etinet ntiıochena. (St I1

4923 3 Ihre ED ad Constant Monomachum spricht iıhn z  4M mıiıt ‚„‚Tuam excellen-
ti1am‘““ (86 37) Ebenso erhalten den ıte Heinrıch 111 und Eduard VO England
(Migne 143 625 A  q 1358 b)

40) C 1 Cassın. Ratıones dictandı ed Quellen ZU

bayrıschen ı eutschen Gesch n (de lıle 4) Damlanı C
Alexandro Mıgne 44,219 b) excellentiss1ımı ducıs Gothfredi Derv ‚Tite i1st mehr
weltlich gegenüber „„‚reverendiss1im1””.

41) Parallelen pagınula margınula. ED ın ine (7! 13) IN NUMeECeTOS

populos vestira aqauctoritate el exemplo d  d Rat 1n ine T0; 2 M U:
populos subıectos u S: tecum trahas C ONStTaHNiTDUM IX

I{UO innıtıturMonomachum (W I9 4) cdpiosior u S:

exemplo.
42) Dazu Raı on es (ad Monom..) *1 (97, 9) peto, ut 110  — 1TAasSCarıls

(ebenfalls Anfang). uch Ihaner nımmt mıiıt Baluzıus als Adressaten
eınen Mannn Vo höherer Stellung a aqals S1e der Schreiber besaß
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als „Erzbischof” A der Spiıtze des eiılıgen Kollegi1ums steht**),
ann also doch 1Ur eın König als angesprochene Person 1n rage
kommen. DIie gewöhnliche Anrede TÜr eıinen Mitbischo{i WAar „Irater-
nıtas vestra‘ der „COePISCOPUS  *). Und wollte INa  ; wirklich einen
Bischoi{i als Empfänger annehmen, ame wenigsten Mailand ıIn

rage, wWwW1€ CS gerade ein1ıge Aufschriften en wollen *). Denn
Humbert ıIn seinem Simonistentraktat echte un unechte
Ambrosius-Texte dıe simonistischen eiıhen qauf (S 1, 16,

126 IT un eSs ware unverständlıich, WEn el sS1e ıIn einem Schreiben
dıe Ambrosianısche Kirche n1ıC. jedem Augustinus- der Gregor-

Zitat vorgezogehll
Die Wahl aber, wer unter den damalıgen Könıigen der -

gesprochene Siımonist seın mas, ist n1ıC schwer. Im uch (& S1Im.,
(5 stürmt Humbert 1ın den heitigsten Austfällen den
„Verderber Frankreıichs, den Sohn des Verderbens, den wahren
Antichristen ..  or der der SaNzZCch Chrıistenheıt eın nde bereıten
drohe Heinrich sSEe1l der Schwanz des Drachen, der ‚„ UN-

zählige" Sterne VOoO Himmel reıße, wW1e€e 1n unNnseTeIr Epistel dıe
Pest der Simon1e „unzählige‘ Völker ıIn den Höllentod stürzt (n o1)
Heinrich, der w1€e der Tessa unseres Brieies auch den
eilıgen e1s sündiıgt (52) sel och schlımmer als Sımon Magus *°).
Immer wıeder (multotiens) sel VO  m den Päpsten LeO und

43) SO a1ls „Erzbischof“‘ ın dem Briele des Kardinalkollegiums die alserın

gnes, der das Pallium für Sıegfried Von Maiınz abschlug. Damlıanı VII

(Mıg 144, 442) Serenissimae imperatrıcı Agnet Humbertus archiepl1S-
pu et Bonifacius Albanensıs Cu caeterıs cardinalibus episcopI1s. Vgl

] e ] C Kaıserın gnes (Leipzig 1933 Humbert saß uch rechts
VO Papste, Damilanı Iınks. Vgl Dam., Carm., 4, 207 (Migne 145 967) Papstw.

44) ad etr. Antiıoch \  V 168 20) tuae sanctissımae
fraternıtati. Deusdedıt, der den Brief nach Maiıland gerichtet seın 1läßt, korriglert das

„excellentiam“ ( 11) ın „‚Traternıtatem vestram:‘“ (de lıte Coll Can 4, 94
ed anve 442, 7 In einer Epistel, ohl Humbert, wırd selbst als

‚„‚celsitudo vestra“‘ angesprochen. Cod Bern. 299° 17 fol 72 b (Hagen, ata. 312)
amılanı re den rzb avenna als ‚„‚sanctıtas vestra“‘ (de lıte 18)

45 ) ben
46) S1m. SM (206, 18) Quem spırıtus S. ıIn QUuU«em sıne intermissione plus

quam Sımon u peccat, qut ıto Compuncium corrıgat qut 1to interfectum
de medio tollat

47) on dıe Synode Vo RKReims 1049 suchte Heinrich verhindern. Sıe
wirklich eschlusse die terrorıistischen Zustände ıIn Frankreich. Vel

e v ] 1, ufstieg des Papstiums (München 1936 19,
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Viktor I1 „ermahnt un zurechtgewilesen worden, werde aber VO

Jag Jag 1Ur och schlımmer. Seine (18nN0ssen un: Nachahmer
kämen mıiıt dem Simonistengelde ach Rom

Haben die erwähnten Päpste ihre Beschwerden won durch
Legaten vortragen lassen, ist leicht möglıch, daß der Kardinal
ach dem ode Leos (19 als tast eın Jahr biıs
ZU Kinführung Vıktors I1 verstrich, einen t 1
Bekehrungsversuch unternahm. Als „Erzbischof” ja die

Führung des Heiligen Kollegiums un: sa sich In Anbetracht seiner
Stellung (S 1, 15 125012 officı] SUl consideratione) genötıgt, bel
der „Höhe der (Gefahr In leidenschaftlicher Entbrennung das Ver-
brechen auszumerzen ” *®). SO rklärt es sıch, daß der Kardinal nıcht
ach seiner sonstigen Gewohnheıt unter einem apstnamen der

;„PIO absente papa“ schreibt *). So rklärt sich die vielfache ber-
einstiımmung gerade mıiıt dem uch die Simonisten, das ZULF

gleichen Zeıt entstand ”), besonders ın den Quellen, die Humbert
tast unbewulßit ıIn die er fließen. Die Erfolglosigkeıt auch selner
schriftlichen, persönlichen Vorstellungen würde die gesteigerte
Erbitterung erklären, mıt der Humbert 1im uch (1058) den
hart gebliebenen König losfährt

111
Scheidet (Gru1do als ul0or die Gültigkeıit der simonistischen

eihen auUS, ann erscheıint ın der Folge sicherer alen als
erster, der S1E verwari der wenigstens allen Eirnstes anzwellelte,
der deutsche aps Leo Er Wal ohl persönlich VOo  a ihrer

Ungültigkeit überzeugt, wWeNn auch VOTL Synoden wiederholt
zurückwich, Rom 1049 die bereıts ausgesprochene „Cassation '
er simonistischen eıhen auft einen Tumult hın zurückzog, annn
qauf einen Vorstoß Vercelli 1050 TUr seine Reordinatıon angeblich

Verzeihung bat un wıieder Rom 1051 das allgemeıne Gebet
der Synodalen Erleuchtung ıIn dieser heiklen rage erflehte *).
Vorher un:! hernach ahm Le0 zahlreiche Reordinationen VOI, wWwWI1Ie

48) Parallelen
49) Ep ad Eusebıium
50) ıchel, Papstw. 5 f
51) Zu Rom 1049) vgl Damlıanı, gratissımus 37 de ıte 1 70)

Cu sSymonlacorum ordinatıones sinodalıs vigor1s auctorıtate L,
protinus Romanorum multitudine sacerdotum masgnNnae sedition1ıs tumultus eXortus

esl. (Vgl Herımannı Aug chron. 1049 Mansı XIX 721) ‚‚Sacerdotes“ sind
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Kreund un: FKeind einmütıg bezeugen 5'3)‚ wohl un bel der >  ung
der Sakramente unter allen Umständen sicher gehen (Tutioris-
mus). Wenn der aps 1mMmM Jahre 1049 unlier dem stärksten Druck
qaut eine Bestimmung Clemens {1 (1047) zurückwich, der solche
Ordinlerte, die VO der Irüheren Simoni1e ihres Ordinators nıchts
wußhten, JOMPRR mıt einer Bußhe VO agen belegte, ohne S1€e ah-
zusetlzen, ann ann dieses erprebhte Zugeständn1s 1e0Ss doch NI
mıt Damılanı un Schebler ”°) als eigene Meinung des Papstes Aa US-

gelegt werden. Leo SLan vielmehr unter der LEn LumLS Hu m:-:-
erits, der auch SONS die wiıchtigsten Kundgebungen ıund Briefe

im Namen des Papstes verfaßte **). Das ahm weni1gstens LÜr dıe
5imonistenirage dıe Laiteratur mıt Berengar, der 1ı1er kontrolhert
werden kann, allgemeın an

Der erstie Schlag 1n diesem Streite, der dıe kıirche tiei uiwühlte,
erfolgte also AaUus den dogmatischen Anschauungen iumberts heraus.
DIie Simoniı1ısten sind bel 1hm Häretiker, W1e€e schon 1Ur Gregor G.,
weıl S1e den Heilıgen e1s Tür verkäutlich halten Häretiker aber

bei Dam1arii dıe ıscho{lfe (Mich el Papstw. 5) Wiıe ben uch CR DHeT
220  Z 99} dem spontanen Wiıderspruch der Synodalen gescheitert‘. Verceln
1050) Berengar, De COeNa (ed Vıscher) 40 f RKom 1051): graLl.,
Inıt 1 f Dazu 185, quanta 1am D triennıum ıIn trıbu Romanıs concılis
Tuveriıt disceptatio. 182

52) Humbert, ED ad Eusebium 51) heı Francke, Arch VII 1882}
Leo I1 3093 Humbert bestreıtet614 BT UCKeT. (Strasbourg 1889

M den Ausdruck „reordinatı1ıo0“, da RS Leos Ordination ıe wirkliche SECeI

Act. Mediolan 1495, 93) plerosqueDamıanl, srat 35 (1 68)
Lanquam nOovıter ordınavıit. Anft Leo selbst bezieht sıch wohl auch gralt (I

cler1cos denuo CONSEeCTASSE. BerengarInit.) nonnullos CO  b stet eP1SCOPOS
Saltet 184 f| Heinemann (de lıte I) 19,.247 Hır  s  ch 49 1, S C  er

219/23 C' 135 255 Da ‚„„Reordinationen" ON den Canones verboten
Walen (217 6) das Waort einen bösen Beigeschmack und bedeutete eiINe

58 grat Sar (70) SC  er 220
54) Zu 66—76 schriıeb mIr ( Berlin): „Dıe usammenstellung der

Parallelen ist sehr interessant und völlig bewelsend. Es wurde genugen, WEeNn ein1ge
Die irallelen be]lcharakteristische Parallelen wörtlich abgedruckt rden.“‘

A W aas, Leo Y Mur11, rch Urkundentforschung (Le1inzıg 1914 244 der
dıe Abfassung bestimmter K aS Leo persönlich zuschreı1bt,
le.  en die Schrift ‚„‚de conflictu vihorum atqu virtutum“ (Migne 143, 559)
Grunde, die ber einem französischen onche des ahrhunderts zugehört, dem
sel Ambrosius Autperi (Hist. lıtter de la France 140/ Brucker II
441 f} Diese wıchtigen Klosterprivilegien gehören ebenfalls Humbert

55) C.;3 der Leo „„levıtas Omn]ı vento doctrinae‘‘ vorwirtt.
185 Humbertet 1582 200 Leon m1Ss el pratique des 1dees d’Humbert

le theoricıen le plus CONvAalncu des reordinatlons. cheble 2923
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können den eılıgen e1ls nıcht geben, weıl S1e in selbst nıcht
besıtzen. Diese j1eiste Überzeugung, der Humbert ach seinem

r1gorosen Temperament kommen mu  6, WalLlr die unerschöpiliche
Kraftquelle der leidenschaftlichen Polemik des Kardinals. Die
Theorie VO der Ungültigkeit der simonistischen Sakramente WarLr

sicher Nn1ıC als „Kampfmethode” konstrulert, W1€e cheDler glaubt
„das (zeschwür hıs aut dıe Wurzel(?) auszubrennen, eın

Ziel, das hne Radikalısmus unerreichbar war  .. Denn eine
‚„„‚Methode“” äaßt siıch hne Gewissensschaden ändern. W eıl der

folgenschwere Irrtum Iso 1n seinem System un in seiner Natur
liegt, braucht der Kardinal dafür keine Entlastung. Objektiv wird
s1e ihm gegeben durch den „ungeheuren Ernst der simoniıistischen
Ge{ifahr 1Ur das relig1öse .. (215)

egen Humbert erhobh sıch In P 6 LF Damilanı eın ebenso

gelehrter W1€e energischer un angesehener Verleidiger wenigstens
derjenıgen Weıhen, dıie ohne eigene Simoni1e des Empfängers VO

einem Simonisten erteilt wurden. eın Liber sratiıssımus (1052) Seiz
bereıts Krörterungen voraus ”). In selnen Gegenbeweisen
SıNg VO  am der quie AaUS, bel der auch eiIn Verbrecher den Heiligen
e1s spenden kann, weıl der Mensch 1LLULT IDiener des Sakramentes,
dessen Urheber un Spender aber T1SLUS selbst ist (augustinisch).

Humbert konnte aut Damılanı mıt dem uch die 1mMO0-
nısten erst 1mM Herbst 1055 rWI1ıd weıl vorher Sahz un

Sal Urc den diplomatıischen päpstlichen Dienst, VOL em aber
durch das 1C  S aufflammende byzantinısche Schiıisma In Anspruch
S war °°). In der Hauptsache kennen WIT schon seıne

56) ] 215 Nochmals 219 „„‚Gab eın radıkaleres, das ersehnte Ziel

schneller verwirklichendes Kampfmiuiıttel.“ Man habe die Ungültigkeıt der Weıihen

erklärt, weil der „LEirfolg‘ der bisherigen aßnahmen ausblıeb
5Z0) A *1 ya (62, 9) obhblocutores nostrı aqauctoritate canon1ca

nobıs irequenter obiclant protinus cConqulescat OMnNI1Ss qltercatio questionum.
Mırbt 356 Damıanı beruht auf Augustin, Vgl el C azu mıiıt der Stelle

ben gTaLl. (66, 9) 1n C quı deponiıtur qUaM Y UALL dignitatıs uüutendae
amen nichılomınus seme|l adepiperdat extrinsecus privilegıum,

ordıniıis SsSacTramentium.
58) el 193 zeıg überzeugend, daß dıe wohl gröbere Schrift desn

„Sp1inosolus”, '  n den sıch dıe ıbrı Humb S1ımon. wenden, und der grat
des amılanı 1m Grunde dieselbe Schriüft sind. In beıden wırd der wichtige
achsatz des (‚an. 68 I, der Reordinationen be1l erwlesenen
Häretiker-Ordinationen gestattet (nisı oTrTie Cu. abh hereticıs ordinatum comproba-
verit). grat. 33 4) Sım 17 (112, 20 Auf dıe Beweılsfuhrung Damanıs
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r1gorosen Thesen Weıil es qußerhalb er Kırche keinen Heiligen
Ggibt (cyprilanisch), gibt außerhalb, 1. bel den Häretikern,

denen dıe Simonisten allererst gehören, auch keine akra-
mente. Ihre quie verleiht nıcht den Heiligen Geist, sondern ist eıne
leere Form, 1U aäaußere Abwaschung. Den eilıgen els mpfangen
S1E erst durch die Handauflegung e1Ines katholischen Bischoi{is
(Firmung). rst recht verwerien sınd ihre Ordinationen. Oogar
dıe erıker der Novatıaner, dıe ıIn ihrem Glauben orthodox
en die wirkliche ordmatorische Handauflegung erst bel ihrer
Konversion empfangen. Sıe erst War die eigentliche eıne, nNn1ıC.
eiwa eine Wiederweihe 50) Der USGTUuC Reordinatıo War Humbert
verhaßt. Die bedrohten Sımonisten wıesen amı qau{f das bekannte
kanonische Verbot der Reordination hın °)

W er VO den beiden Gegnern beherrschte 1U den apst,
dıe Kurıe und dıe römischen Konzılıen?

Schebler legt mıt Sohm die synodale Entscheidung der Frage
schon In das Jahr 1059, kennt auch nNn1ıC. die beste Kdıtion der
einschlägıgen en Urc Weiland *). Die Synode VO  — 1059
konnte aber die Simonieirage nıcht behandeln, weıl S1E mıiıt och
dringenderen Angelegenheıten elaste Wal, VOTL allem mıt der Neu-
regelung der Papstwahl, annn mıiıt der Kucharistielehre Berengars,
der das wichtigste Sakrament 1n eine Krinnerung verflüchtigen
wollte 62) Das SoOs Simonileverbot mu schon deshalb ın das
Jahr 1060 gelegt werden, weiıl das Papstwahlgesetz ıIn bereıts
vorausgeselzt un LUr NEU eingeschärit wird ©). Das Verbot hat
auch eine eigene protokollartıge Finleitung. Die Synode OIl 1059

all amı ein Chatten. Vgl Das uch Sım. ist 1055 entstanden.
e 1, Papstw.

59) Die Ungültigkeıt der simonıstischen Sakramente spricht Humbert 1ın den
wegwerfendsten Ausdrücken (falsıtudo, Stercora, cultus daemoniacus) aus. Vgl 1,
(105, 12). 1, 108, 3). 19 140831250 f : (124, 26). 1, 15 (125, 31. 48). 1 (132::23).
3 3, 31 (238, 41) Vgl Mırbt 379 1., Schebler 229 f.. Ladner54f
135 260. @  (> 1, Papstw.

60) Sım 1’ Identidem senhendum et .de ordınationıbus S1Vve, ut
trectatores ontendunt, de reordinatıionibus 1 auten

catholicus pOost hereticum, recta et un habetur haec ordınatıo el 1deo n O

reordınatiıo.
61) sectl. CGonstit. (Hannoverae 1893 537—551 Hırsch 51 hat

richtig 1060 mıt e  e fe L1V®* 8358 Ü der diese zweıte Lateransynode genügend
erwlesen hat.

62) ıchel, Papstw.
63) Constit. 551 Mıch e 1, Papstw. 162
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verfügte bezüglich der Simoniı1e NUr, daß ‚durch dıe symonistische
Häresıe keiner ordınıert der irgendeinem Kirchenamt befördert
werde‘

Das römische Konzil VOo 1059 WAar zweiflellos [0)]81 Kardinal
Humbert beherrscht. Er verlalßlite TÜr Berengar ZUr Abschwörung
das ekannte, eLWAS kapharnaitısche Symbolum, seizte das berühmte
Papstwahldekret durch, das Sanz seınen Ideen entsprungen und VOo  m

ıhm auch abgefalit WAarlL', schmiedete auch die verschiedenen Kanones
ber das Konkubinat der Geistlichen, die ıta COomMuUunI1s, den
Zehnten, einen Au{frut der Laienwelt USW.,. Sämtliıche einigermaßhen
wichtigen Eirlasse Nikolaus’ IL gingen AaUus Humberts Feder hervor 85)
Selbst diıe Rückversicherung des Wahldekretes durch die Normannen
SC der Kardinal ber Desider1ius VOo  m Montecassıno } Auft seinen
Einfluß geht schon dıe Erhebung Nikolaus I1 zurück ®). |)hieses

Vorspiel ist wichtig TUr die Interpretation des Simonieverbotes
VOoO 1060

Die römische Synode VO 1060 el dıe Simonisten wesentlich
ın Tel Klassen S1e ıll a) dlie eigentlichen Simoniısten
„keinerlei Barmherzigkeıit” walten lassen, sondern verdammt S1€e
mıt apostolischer Autori1tät un SEeizZz S1€e ab Wer dagegen bıs
ZUL Stunde ZW ar VO  > einem Sımonisten, aber u _ IM si geweiht
wurde, soll Barmherzigkeıt (intuıtu misericordiae) un: Dispens
(dispensatorIe) erhalten ach der Not der Zeıt. W er aber kün it1ıg
VO einem ıhm bewußten Simonisten sıich weıhen Jäßt, soll ZULX uße
verurteilt un 1ür immer abgesetzt se1n (pognitentiam agal
privatus proprıa dignitate) °).

Diesem Synodalstatut olg dıe allgemeıne Bekanntmachung ‚„all
alle Bischöfe‘ a) die simonistisch Ordinierten sollen VO ihrer
Stufe fallen Wer hne eigene Sımonle VOoO  > Sımonisten geweiht
wurde, soll AUS Barmherzigkeıt (misericorditer) 1} u1e

64) ] x 548 Ca  - Ut per symonlacam heresim NEeEHNO

erdinetur vel promovealur ad quodlibet ecclesiastıcum offic1um.

65) Papstw. 55 66) l, Papstw. 52

67) Michel, Papstw.
68) eb A nımmt hler: ‚‚öffentliche Kirchenbuße‘“‘ A, obwohl Kleriker

grundsätzlich en der damıt verbundenen Handauflegung davon ausgeschlossen
Der Ordinator (uterque) mMu Ja doch als bisheriger Kleriker gelten. Humbert,

der uULNSeTIell Synodalakt verfaßte, spricht S1m. L, (111, 1 VO] einer ‚p vat C

poenitentiae satisfact10®, die uch kirchlich verordnet wırd (iniungitur), natürlich
hne Handauflegung.
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Jegung (per ımpositıonem) 1m mte verbleiben
können. Wer weiterhin die Ordines kaulft der verkaulflt, verliert
sein Amt (privetur).

Die Ausiührungsbestimmung, welche die eigentlichen 1M0-
nısten, die unelgentlichen un dıie künitigen, In gleicher W eıise, ZU
Feıl mıt demselben Ortllau nacheinander aufführt, ze1ıgt klar,
daß ihre harmlosere Art (b) die 1 emplangen
hat, S1e 1im mite bleiıben ıll Die Kaplıtalfrage geht
NUu ach dem Sınne dıeser Handauflegung, o h S1€
ordınatorıschen der rekonzıliatorischen C  a-

Schebler spricht sıch „Nnach dem Zusammenhang”
entschıeden iür letzteren Au  N Rekonziliatorisch konnte die

Handauflegung LUr ın zwelılacher W eise seIN: einmal 1m Sınne der
öfentlichen Kırchenbuße der im Sinne der Konversion
VO der Häresı1e. Beide Möglichkeıiten sınd ausgeschlossen.

Bel Damilanı sınd die siımonistischen W eihen gültiıg Dann aber
War Salız unmöglıch, daß eın gefallener Geistlicher die rekon-
zıliatorische Handauflegung wW1€e eın empling 69).
Laeber schloßÖ INa  . solche Kleriker VO  a der Kirchenhuße überhaupt
AQUS, egnügte sich mıiıt der dauernden Absetzung un überheß S1€Ee
prıvaten ubübungen. Schon dıe Synode VO  w Rom unier Miıltiades

erklärte es TÜr unkiırchlich (ab eccles1ia alıienum), gefallenen
Bıschöfen die and aufzulegen aps SIC1ICIUS (389) verbietet nach-
drücklich (non conceditur) die Kirchenbuße der Kleriker. Ebenso
verwehrt S1e ihnen der Kanon der Synode VOoO  > Karthago 401 ”°)
Leo ndlıch rklärt qals der kırchlichen Überlieferung rem

Diakone und Priester tfür eın Verbrechen Urc Handauflegung
(per impositionem) eın Heilmittel empflingen 71) ber Pseudo-

69) SC  er nımmt schon be]l der Aufifnahme der Novatıaner einen
ordiınatorischen und „gleichzeıitig rekonziliatorischen 1LUS  66 . der ber 1Ur bei
der Fırmung anerkannt Wa  S

70) Milev., Parmen. Donatiıst. I (ed Wiener-Gorpus,
210 S1irıc. © i (Himeri10) be] Mansı 88| 660 (Mıgne AI 1145 Car th
(401 be1 S 1 I11 70R le diese Steilen sSınd be1l Die abend-
and Kirchenbuße usgang des chrısil Altertums (München 1928 172 gründ-
ıch behandelt Schebier enNnn!| ihn leider nıcht.

71) LeOo, 167 ad Rustic. INquls. (Mansi VI 401) Aliıenum est COIN-

suetudıne ecclesiastica, ut quı ın presbyteralı honore aut In (om. Ps.-Is.) diaconil
gradu uerıint consecratl, PIFO erimıne alıquo SUu1 (SUO Ps.-Is.) per NUu 1mpOoSsI1-
tionem remedium accıplant paenıtendi. Bel s S 1 ed 1n
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Isıdor WarLr jedenfalls dem irühen Miıttelalter der TUNdSAaTLZz bekannt
daß Kleriker keine Handauilegung ZUL Kırchenbulie empfangen
könnten (rTerade der zi.ierie Brieti Leos Gr Rusticus wird mıt
verschiedenen Stellen der Frühreform angeführt “) Nur
Ausnahmefall werden bel Ps -Isıdor diıejenigen, die VO  - (*hOr-
bısch6ien geweıht wurden, ‚‚ZUIMN Heilmittel‘ nochmals geweilht Es
mu 1er „wlederholt werden, Was erweislich Sahz ungesetzlich

oder übertragen wurde‘ ”). 1er wiıird aber erst die richtige
ordinatorische Handauflegung rteilt. Kıne ausschließlich rekon-

WIC S16 alleinzıllatorısche Deutung, hne Weihecharakter
Interesse Damıilanıs 1eg ist deshalb bel Kleriıkern ausgeschlossen *)
der aber ist die eUe Handauflegung als EINEC Art o

auszulegen?
In den Erörterungen welche dem Konzıil VO 1060 VOILa

SINSCH splelte dıie überstrenge der A EeINEC Rolle
Das Konzıl VO  — N1cäa Kanon 1Ur iıhre Kleriker eINeE

erneute Handauflegung als 75) vorgeschrıeben.
Damılanı rwähnt diese Handau{flegung tür S16 die gesündigt haben
(peccaverunt LUr Vorübergehen äaßt S16 aber C111 Zweıtes un:
drittes Mal unter den 1SC. fallen WE das Verbleiben diıeser
Kleriker mte ach dem gleichen Kanon unterstreicht *) iHen-

616 b, 615 b Hiıer (307 b) uch der zıitierte Call. 11 (B der Syn Garthago (401),
p 522 b uch Sir1cius

72) etr Dam grat 3 (de lıte 15 ,  Humbertc Sım

(104 108 43 115 38 204 43) Gebeh Salısb 21 (272 15)
Manegoldc (400 28) eir CGrassus Def Henr (439 35)

73) Decret Daması Hınschıus 514) NeCESSC est medicınam adhıbere
qua infixa sanetur macula ıd est neCcCcesse est quod egılıme actum
qaut collatum ININMIMMNEe adprobatur Schebler 83

—” uch daß Kiırchenbuße VO der W eıhe ausschloß Damıaanı aus der
Decretale Ventum est‘“ Innozenz bekannt. srat 31 (62 20) Schebler 83

der der and-75) SO mıl MOr1ınus uch SC  er 44  — 87 1
auflegung allerdings „gleichzeıtıg rekonziılıatorischen Rıtus S1€. ach

31 S „„als einz1ıger"‘ dıe Gultigkeıit der häretischen Novatıaner-
W eıhen anerkannt ber die novatianischen kKlerıker werden doch uch hıer

ordiniıert (eOS ordinatos SIC INANETITE clero) und chese Ordinatıon OnNnniTie dann
cheDbler W IC be1ı den Geweıilhten des Bonosus (86 17) uch Sınne der and-

Daß Innozenz dıe NEUC Handauflegung de1ı Novatıaneruflegung verstehen
vielleich qals „rekonziılatorıisch" angesehen a  e, ich für unmöglıch Vgl unien

1deo Cu revertuntur (Novatianıi) u  X76) grauss 29 (50 6)
e NUS illıs ImMpON1LUT UUla er° IN1ıNUINE idem) negaverunt

gra 31 (63 9) 3° (64 35}sacerdotalıs gradus C1O NO  a} prıyanlur
Vgl
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bar weıl} mıt diıeser Handauflegung nıchts anzulangen. S1e ist
ıhm Rätsel und Hemmnıs. Die Novat]ıaner sınd für iıhn rechtgläubig,
der rechte Glaube des Ordinators aber genügte ach seinem Prinzıp
ZUTrE Gültigkeıt der Weihe 77) Damiani versucht aum eine Erklärung
der VO Niıcänum verordneten Handauflegung un deutet LUr eıne
nalogıe mıt der Fırmung welche die VOoO hılıppus (rjetauften
VO  - den Aposteln emplingen 8 Dabeı übersıieht ohl absichtlich,
daß sıch 1m nızäniıschen Kanon LU die Kleriker der Nova-
tıaner handelt, während VO ihren Laıen überhaupt nNn1ıC die ede
ist. SO sehr Damılanı die simonistischen „Häretiker” den NOVa-
]Jlanern ach der „solıditas iide1” angleicht 79) e WarLr doch eine Parallele
Tür iıhn Sar Nn1ıC. möglıch Denn ach der Decretale „ Ventum est”,
die selbst Tel aniührt (c 31), besteht zwıschen den Häretikern
eın tıeigehender Unterschied: die einen Häretiker sınd 1n der Häresıe
getauift un diese empfangen die Handauflegung als Fiırmung, die
anderen ber sınd ZULX Häresıe übergegangen un S1@e empfiangen
die Handauflegung als öffentliche Kirchenbüßer, dıe VO Klerus
ausgeschlossen sS1nd. Die einen empiangen en eılıgen (Greist ZU

erstenmal, die anderen en iın bereıts verloren un: S1e empfangen
ıh ZU zweitenmal. Iso ist eine eue Handau{flegung, WI1€e S1Ee das
römische Konzil VO  - 1060 iüur die Simonisten verordnet, auch als

be]l Damılanı Sanz unmöglıch ) Seıne
Parteı ehrt sich jede eue Handau{flegung Sanz ent-

77) gT. S45 (52;, 5) Licet alıotenus (Nov. hereticı sınt, orthodoxae amen
fıdel plenıtudınem tenent onstat profecto, qula, S1 es stat, consecratıo robur
iınea NecC actıonıs labefactatur ViC1O, qUuae fide1 niıtıtur fundamento Ebenso D

(51, 25) 31 (63, 8
78) grafß. 31 (63. 10) ber die allgemeıne Zusammenwerfung der Kon:

version mıt der Fırmung 1m chrıistlichen Altertum vgl Poschmann 150 und
Kirchenbuße be]l Augustinus (Braunsberg 1923

79) gratl 17) Symonlacus .. lıcet PCIVEISO cCOMMEeTCIO effic1atur
hereticus, est tamen iıde catholicus. 28 (51, 25), 52 y 33) Tectam em habere
dicendi SUnt sicut Novahanı. , 10) plerosque ın orthodoxae fide1 solıditate
persistere. Als Häretiıker In außertrinitarischen Punkten Tkennt S1E aDer

Schebler 226. ıa dner 132 DADamanı durchaus (C. 31 6 9 14.)
80) l:‘ 5, qauf dem doch Damılanıs eologıe bDeruht (vgl L}

verwirtit entschıeden jede Handauflegung be1l der donatistischer
Klerker qals „1IN1urna sacrament1“‘. Vgl eplscC. Parm. 2 (M il C  i 4 9 ..

180 In der Handauflegung, weiche die Synode VO Orleans (511)
für konverherende rianer verordnet, sıeht SC  er V hne weıteres „eıne
ordinatoriıische Weıihe Reordination 1m eigentlichen Sinne“" WI1e bei den
Novatıanern.
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schıeden *). uch ach em Konzıl schweigt S1C tol allerdings
summariıschen Bericht *).

Für Kumbert dagegen bıldet der nızäniıische Kanon e1N bevor-
zugties und entscheıdendes Argument Eis kann sıch Tür iıh bel der
Handauflegung der novatiıanıschen kleriker aul keinen Fall den
Fırmungsrıtus der Konvertiten handeln, weıl 1Ur VO  — Klerikern
die ede ist *) Es SC1 auch VO keiıner Salbung die ede WIieC S1E

Die CUu«cbel konvertierenden Firmlingen erwarten war *)
Handauflegung der Novatıaner War also die Ordination nıcht
Reordination dıe ach alten patrıstischen (zlauben die
Reiniıgung VO selbst brachte kte (unıca PUT-
gatıo) 85) Wenn 19808 schon die erıker der Novatıaner sıttlich

strengen e  €, erst uUurc erneute Handauflegung die prıester-
lıche Amtsgnade erhielten WIC 1e] mehr benötigen S1C ann dıe
Sımonisten welche die schlimmste aller Ketzereı:en darstellen. In
der Folge wıird ann die nızänische Behandlung der Katharer
geradezu das Vorbild für die Behandlung der harmloseren 1mo0-
nısten die selbst nıchts bezahlt en Humbert betont die Not-

JC S1Im (111 12)
82) Der Bericht IN1L14alN uber dıe römische Synode (Oopusc lorentinıs

ıgne 145 5924 f —— 1st überhaupt ırrefuüuhrend SO Weıt dıe bereits versirıcktien
Sımoniısten behandelt Denn nıcC. „alle un: jede cdıe UrCc. DISs dahın ırgend

Würde kiırchlichen ulie befördert worden , ollten dem mte
der erhaltenen hre verbleiben‘“ (524) sondern NUur die 99  1S dahın Il e  e |
Geweihten WIC amılanı Zusatz grat qausführt egen dıe

ejgentlichen Käufer Trdo dagegen ll dıe Synode „keinerle1 Barmherzigkeıt
Darüber schweıguben. und SEIZ S1e rücksichtslos ah (a proprı0 gradu decıdant)

sıch Damıanı AaUS, unnn dıe Beruhijgung der Mönche nıcht selbst sıch erschweren
Zu den Mönchen des Joh Gualbertus Humbert die engstien Beziehungen
unterhalten Vgl Attonıs ıta 111 359 1{1 1934 1086

ıgne 146 680) ehr Ital pontıf 111 && n 2 ıchel Papstw 892 f
amılanı hat uch dıe unbequeme Reordinationsverfügung Can ınfach

—” Sım (112 32)gestriıchen! Vgl
84) Sım (113 5) alumpnıjator evıdenter TeECOSNOSCEN| potest

la1c08s hereticorum (Novatianorum ] ad [0) 41 clercos ad clerum
catholica debere SUSCIDPI SINe ımposıtlone NU ()  Ö I ] sacerdoths Etenım

laıcı fuerint peT ıimposıthonem et chrısmatıs unctıonem ide confirmantur,
S] clerıcı n:ıchılomınus peCer Zu ıImposılıonem permanent ordıne

—— Sım (113 25) 1 qutem catholicus pOost heret1icum (ordinat) ecta eft

U: habetur haec ordınalo et 1deo NOn reordinatıo, sed PUr;  1 Die wirk-
1C Weihe reınıgt Iso uch VO der nNnIie  on uUurc Haäaresie Vgl die mazedo-
nıschen Bischöfe be1l Innozenz Decretale Ventum c. 9 (Coustant 834
auch 31 62 28 25) sed cıtur era 1usta egıtımı sacerdotis
benedictio qauferre INNeEe vi1um quod v1l108S0 fuerat IN1ieCIUmM N ch ble 85
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wendigkeit für das Nicäinum, den Irrtum ekämpfen, die dadurch
veranlaßlte der Väter ®), vergıbt aber auch nNn1€e den ordına-
torıschen Inn der erneuten Handauflegung unterstreichen *).
Ahnlich betont die Synode VO  — 106'  > den gegebenen Notstand
(necessıtas), begründet damıt iıhre Milde (misericordia) *®), verfügt
abher auch Ccue Handauflegung. Nur quf Humberts Hinweise un:
Drängen hın un unter dem Widerstand Damlanis kann sS1e diese
verordnet en

Die Behandlung der dritten Gruppe, nämlich jener, die künitig
bewußt VO  _ eınem Simoniısten sıch weihen lassen, Seiz jedenfalls
die rechtlich-praktische ngültıgkeıit ihrer el
VOTaUsS. Eın olcher soll ach Damilanıis Bericht “ die Rechte
des Dienstes blegen, als ob sS1e überhaupt n]ıemals empfIfangen
a  €} gilt als L.ale. „Darum verachten WIT Nn1C bloß die
Sımonisten, sondern auch die durch S  jie erteilten Sakramente
bezüglich der künftigen (sımonistischen) Konsekrationen stiımmen
WITr jedenfalls In einer Sentenz zusammen.‘ Die Verkündigung der
synodalen Beschlüsse VO  — 1060 INn Frankreich 1m Jahre 1061 sagt In
Cal ebenso Streng: „Priester, die VO der Zeıt des Papstes 1KOlaus
hıs jetz un: ternerhin wiıissentlich VO Simoniıisten auigeste OTdI-
Nal wurden, sollen WI1ssen, daß S1e nıcht auigeste (ordinatos) selen
un es auch nıcht mehr werden ‘ °). Und Can verfügt, daß „die
un eld VO  — Sımonisten geweılıhten Kirchen VO geweiht
werden sollen ‘ W enn also dıe römische 5Synode Nıkolaus 11 TÜr
dıe Zukunit sich diszıplıinär-praktisch Sahz auftf e1lte mDerts
stellt **), ann ann ihre Verfügung ach rückwärts LUr Neu-

86) LA 2, 43 192, 19) ersa qQUOoS (Novatianos) clementhorem et rem1s-
S10 Trem catholica (ecclesia) ostendit.

87) S1m 1 (112 f.) L: , YJUOS solos (Catharos) Nicena SyNOdus
In clero sSu” inventos In catholica SNSeEe permittıt HCC amen S1INe IHNANUS impositione.

38) M n l, Papstw 142
89) Damıanlı, PUSC Florentinıs ‚Migne S1IC ministrandı

1Ura deponeret, tLanquam S1 haec nullatenus percepisset. Hac 1gitur ratıone 1am NO

modo Simon1acos reprobamus, sed el PCT eOS exhıbita sacramenta contemn1ımus.
Vegl. A 82 Schebler 233 Saltet 200

90) Mansı XIX 875/76 Saltet 200 ıchel, Papstw Zum Begriff
‚„‚ordınarı"“ vgl ben SC hat diese wichtige Konzils-Promulgation
völlıg übergangen. Da die Ordination der Weihe gleichsetzt, ware VO Konzıil
SOSar dıe el verworifen worden.

91) Anders h 25 Die Synode STAanNn: Damıanı „Dedeutend naher‘“‘ als
Humbert und „Truüuckte NUÜT, Was die 7 Seite betraf, VO Petrus
amılanı ah‘‘
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Denn MaLli-ordinatıon der harmloseren Simonisten seIn.
nahmen trai die energische Synode N1C.

Dieses rein sachliche rgebnis erhält ach der pers©Oön-
11 eıte hın dıe stärkste Sicherheit. (Grerade Humbert, der
leidenschafttliche Anwalt der Reordination der Simonisten, hat
nämlich sowohl das Simonileverbot WATS die Ausführungsbestinmmung
selbst abgefaßt. Das ergeben n1ıcC. bloß zahlreiche sprachliıche
Parallelen, sondern auch die Anwendung der gleichen echtsgrund-
satze, W1€e S1Ee Humbert un die synodalen Dekrete vertretiten ihe
en hatten bel Humbert die reıiheıt, ahbsolute Ordinationen ONn

WIT nlıemals.Wahl USW. erteilen ‚CX necessitate temporI1s”
Wir (Synode) haben die Freiheıt, Simoniıisten „bel der Not der Zeit“
(mit Handauflegung) 1m mnlie belassen d1ıe späteren n]ıemals 9
Petrus Damılanı ah ist OiteNDaAarT Ol den Konzilsbeschlüssen
(Plural) getroffen. onNns wWware ja sein /Zusatz ZU gral. k: 41 Sal
Nn1ıC. nötıg SEWESCN. Er ll demütig den Dekreten gehorchen
un selıne eigenen Delege nıcht allzu ebhaft au{istellen, erwartel aher
einen späteren „mehr ausgefeilten un heilsameren“ Beschluß
(elılmatıus atque salubrıus) °). cheDler verkennt völlig das
geheure Ansehen Humberts hbel aps Niıkolaus D: CL 1Ur

eın scheinbares Entgegenkommen den Kardınal annımmt **).
K  4+ine Sahız andere rage ist CS, ob die Synode VO  u 1060 dıe OTrdI1-

natorische Handauflegung AUS dogmatischen oder tutioriıstischen
Gründen verfügte. nier 10 FÜ Ss ist 1er das Bestreben

verstehen, die Gültigkeit der Sakramente praktisch ılınier en
mständen sicher Z tellen Die Behandlung der Frage WarLr wohl
überhaupt 1LUL rechtlich-tutioristisch. onNs Damilanı ber die
ordinatorische Handauflegung nıcht als unnöt1g VOoO  — seinem an

92) MGKGER e L1, Papstw. fl‘ ' 58 1
93) 41 13) 1O Droprlas allegatıones pervivaciter qstruentes. ebler

233 ubersetzt „elımatıus" mı1t ‚„„Noch strenger“. ber In noch größerer Strenge salı
amıianı schwerlich das „größere Heıl“*® (salubrius). 199 S1e deshalb hıer
die offnung Ü LBr ausgesprochen. Ahnlich A 132 235

94) Schebler DE „Und doch der Gedanke nahehegend erscheınen,
daß 1ı1kolaus 11 1n dem gleichen Augenblıck, W ' 61 der Überzeugung VO der Gultig-
keıt der S1M. Weihen klaren USdTUC verle1ı Urc das Zugeständnıs einer
iıhrem W esen und ıhrer Wırkung nach nıc. naher estimmten (1) a n ıd-
auflegung aquch jenen annern echnung wragen bereıt ist, dıe qanderer
Ansıcht sınd. Daß überhaupt der Neuvollzug einer Handauflegung verfügt wird,
kann unbedenklich als eın umpbDer gewertel
werden. Sowohl Damıanı als auch Humbert konnten in gleicher W eıise
miı1ıt dem salomonischen (!) Urteil der Synode zufrieden SeIN: heß sıch doch ber die
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punkte AUS inweggehen können °). aC  y der dogmatischen eıle
hın ann seinen Liber gratissımus auch nach der Synode och
den florentinıschen Mönchen empfehlen un die theoretische Ver-
teldigung der simonistischen Sakramente auirecC alten *) Um
die ausdrückliche Unterwerfung untier dıe Diszıplinardekrete der
Synode, die Humberts 1heorıe ZUIMN stia nehmen, kommt er

aber nıcht herum.
Unter lexander il bestanden diese stirengen diszıplinären

Rıichtlinien iort Die römische Synode VO  = 1063 erneuerte das 1mo-
In einem Hallenıstendekret Nikolaus’ {} VO Jahre 1060 °”).

(Eustaclus) erklärt alle „illegal”, also uch die simonistisch voll-
ZOSENCN „Anstellungen als „Völlig nıchtig un wirkungslos” 98) Zur
W ürdigung anderer Fälle ware die kKenntnis VOo  H OÖrdinationsdaten,
ob VOL oder ach Nıkolaus simon1ıstisch ordıinılert, VOoO  — Wicht  tigkeıt.
Der aps 1e sich anscheinend die dreifache Gliederung der
Simonisten VO 1060

nier Gr VIL iestigte sich die Lage geradezu 1M Sıinne
Humberts Er bliebh aqausdrücklich bel der römischen Synode unier
1kolaus un ihrer Handauflegung stehen °°). Die Vertreter der

Bedeutung und das W esen der Handauflegung nach W1€e VO  — reden‘. Aus S{}

keine NEUEC an d-(Grunden verfügte cdıe Synode jedenfalls
für dıe Kleriker! SI1e wiıll für das Rechtsbereich uch ] -  5

Kıneentscheıden. Constit D00, neminem deinceps ambigere permittamus.
rekonzıiıliatoriısche Deutung der Handauflegun; Wa für amlanı Sanz
möglich Eın Unterton VO. uße konnte Nnu  —_ n eb der ordinatorıschen Deutung
mıtschwıngen.

95) Vgl vorher 89
96) (M 145 524 a) lıc POLU. (Symonlacorum haereticorunı)

sacramenta authentica CiiNONUIMN possent sanctiıone defendı ut eOos magıs
magıs synodalıs CENSUTA confunderet, constitutum est In Romano concılıo.

amılanı spricht U  ar VO. einer e  e der Verteidigung (D
SC  er (234) dagegen sieht ın em Wort „grundsätzlich den gleichen theo-

legischen Standpunkt w1e er.  :
97) Mansı AIX,
98) ad Jer. Neapol. 1066/67 ( J 561 Ordinationes ah

E.ustacıo NO  D Jegahter In ecclesi1a vesira factas Omnıno iırrıtas ef VaCuUuas

haberı decern1ımus. h 235 Alexander Detrachtet die Gültigkeıt der S1M.
W eihen (1) aqals eine Selbstverständlichkeit.

99) Reg. 6, (457, 2} Quod interrogare curavıt, quıd de hıs  9 quı SymOnNnlaCıs
el SINe preti0 ordinatı sun(t, apostohcae sedis r 1 d7} CeNSUuUTa

decernat, hoc observare te volumus COS, quı temMmPUS
venalıtate Symonl1acıs promotı Sun(, SI amen vıta inreprehen-
sibılis SSe probatur, per imposıtıionem confirmatos 1n Suls
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r1gorosen iıchtung hatten bei i1hm, WwW1e€e Schebler sagl, gröheren
Einfluß *”*) eın ega für Aquitanıen (1074) un f1ür Südirankreich
un Spanıen Bischo{i Amatus VO Oloron, verfiügte als Prä-
sıdent der Synode VOo  m G(Giırone (Gerundum) die vollständige
Wiederweihe der VOoO  — einem Sımonisten Ordinilerten Damit ıNg

ber die römische Synode, dıe 1LUFr Handauflegung verfügt
a  e, hinaus ***). Das VO  — einem Simonisten konsekrierte Chrısma
schüttete gelegentlich AaUS, weil e5S5 mehr T1ür die Salbung VO  — Eseln

als TÜr Christen **). Der aps selbst hält den scharien
Disziplinarbestimmungen VO  — 1060 iest, daß die Käufer eınes
Kirchenamtes, qalso die schliımmere Gruppe der Simonisten, ‚„welter-
hın keinen alz mehr iür iırchendienst haben“ (Jan ’ spricht
ihnen ebenso jede Hofinung aut Restitution abh (Fastensynode /
un rklärt alle ihre Ordinatiıonen, 1l. Anstellungen, als nıchtıg
(irrıtas) (Herbst 108) E

Schebler Jegt ZW ar Wert quti den Ausdruck „pseudoepiscopus ,
den der aps LUr einen abgesetzten Simonisten gebrauchte **"). Bel
Leo werde der Ausdruck für einen katholischen Bischof{f gebraucht,
dem c5 LUr einem der TrTel Ordinationsstücke (Wahl USW.)
gebricht, der deshalb ohl eıhe-, aber keine Jurisdiktionsgewalt
ordınıbus ermäahneLrLe& el mınıstrare POSSC. 21. 6. 1079 Vgl. Conc. 1a  —

1060 Gonstit. N1ıSsS1ı forte lıa culpa ıta cContira Can oNe>s

existat). Zur NUu iImposit10 qals Weihe vgl I1 695 I

MNg diese WI1C  1ge, schon VO. Hırsch 534 angeführte Stelle nıcC.

100) ch DA SE 8a2 235 LEr Gregor] neıgte augenscheinlich der extremen

Rıchtung Ebenso hm 449
101) 11 (Mansi 519) 1 quı et1iam clericı pecun]1am praebendo vel

S1IMON1ACO sunt ordinatl, eodem m odo catholiıco ordinentur ep1SCODPO. on

nNnım hıs fit reiterat10, sed 1psa consecratio, quon1am nıhıl praecesseral, quod
railum haberı quea Zur egründung ben 1 1, Papstw. 199

ch eb 235 Humbert erkennt noch außere Formen (Überreichung der heılıgen
Gefaße und Geyvänder) WI1e be1 der quie die qußere Abwaschung Michel,
Papstw.

102) Notıtıa de ccl Eugenıl de 1ancl1o (Bouquedltt, recueıl
chrısma illud I, sed execrandum, a SINOTUM magıs unctionı
CoNnvenire quam christlanorum. DA

103) Re  e 2,4 ad ducem Suevıae , ed Caspar): qui per SYIMO -
nıacam heresim hoc est interventu pret promoti sunt. nullum 1n ecclesia
ulterius minıstrandı locum habeant. 2, 62 quıl (217, 23) quı eTO0 symonlacae
videlıcet pCrI iınterventum pecunıae sunt promoti, ut absque ulla SDC recuperation1ıs
deponahtur. s 1078 11 (403 &) Ordinationes intervenlente

irnmias SS5e diudicamus.preti0
104) Reg. 3, 1 qad ler. Babenberg. (242, 27) de lamdıcto S]}
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e Alleiın Kardınal Humbert, dessen Tel Bücher SEgECN die
Simonisten damals doch 1n aller an9 In Jangen Aus-
führungen längst rklärt, daß allgemein gesprochen unter Pseudo-
EPISCOPUS sowohl eın katholischer Bischof{f mıt einem Mangel be1
der Aufstellung W1€ eın häretischer Bischoi{i hne jede Konsekrations-
gewalt bezeichnet werde, W1€e eiıne Münze 88 teilweise oder auch
Sallz falsch seın könne *°). Und Gregor VIL zählt doch dıe 1mo0-
nısten den Häretikern *). Noch schwächer ist eine andere
Begründung. In einem gregor1anıschen Synodalbeschluß OIN Te
1078 el quı alıter ordinantur, 110  - CI ost1ıum l. C PpeI
Christum intrant, sed Tures SuUun(L el latrones *°®). Also, bemerkt
Schebler (240) „werden die Kmpfänger der Ordinatıo irrita tat-
SaC  1C. ordınlert.. D)Dann würden Häretiker auch bel Humbert
ordinleren können, enn auch kennt ‚o 5y mon1aCls ordinatos”.
Offenbar ist ler der Sprachgebrauch ungenau *”*). Bei Gregor
handelt eSs sıch och azu nıcht um VW eıhen, sondern Bestellungen 110) X
In diıeser zweılelhaften un: och azu schüchternen Art hat der
Papst seinen Legaten sicher nıcht „korriglert .

Ekbenso wiıchtıg WI1e€e Amatus ist 1Ur Gregors Auffassung der
Kanonist LE der ‚‚ZUIM engsten Freundeskreis“ des
Papstes zählte Kr bekämpft den gratissımus des Damılanı
un verlangt TÜr jene Sımonisten, die erst nach lIhrer Weihe Ol

eine CUu«C Handaufi-der Sımonile des Ordinators eriuhren,
le “mpfange der FKülle des Heilıgen Geistes *”), w1e sS1e

105) Vgl die Behandlung dieser ’!3 Kapiıtel“‘ Leos Gr bel un Simon.
ıs 1, 5 (108, 15)
106) Sım I (109 f.) 109, catholicıs pseudoep1scopus haeret1ic1s

pseudoep1sScopus. on En S 245 qaut den Doppelsınn des San o qls
„„Sanz falsce. und, „teilweise falsce nachdrücklich hingewiesen.

107) ben 102 Dazu {) Stellen „„SIMON1ACa heres1is‘® be1ı P 11 706
108) Reg. VI n 5 (Caspar II 403); Schebler 24
109) S1Im, 107 7 a h hereticıs el speclalıter Symonlacıs ordınatos.

Ebenso nenn:; d1ıe Vorrede des Ps.-Isıdor (S Hınschıiıus 17) ‚CUII a
hereticıs ordınatum “ und verlangt annn doch Wiıiederweihe (Sim. 112, 20) Auch
Inn 7zENZ ab hereticıs „ordınatos"" qauf un: Tklärt die Weihe doch für
ungultıg. Gerade mıt Bezug qauf diesen aps behandelt Humbert, Sim. 1) 15
, den Tropus der „„‚Catacrisıs"“ (usurpatıio ahen]ı NOmM1NI1Ss ut plscına, CC

PISCES NO  — habeat) sehr ausführlich. grat 5911 12) cher
fügt deshalb N eiIN: ut dicıtur, consecratıio der ut dıcıtur, ordınatos. Sim. 1‘

,  9 112: 13)) 110) ben Begr.)
111) sd edı1ı1t INVasores 2 (de lıte I1 328, 12)) eOs VeIO, quibus post

SUu1l promot:onem perfidia clarult, perfectionem Spirıtus
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die Synode VO 1060 TUr die begnadigte kKlasse der Simoniısten VEl -

ügte In dem W ( Invasores (1095) un 1n der Kanones-Sammlung
bringt den T1e€ Humberts (Ps Guido) mıt einer der schäristen
Stellen, dıie ber die Ungültigkeıt der Simonistenweihen zeinen
Zweifel 1äßt 112).

Da Gregor VIL sich ebensowen1g W1e die römische Synode VO

1060 dogmatisch festgelegt hat, sondern 1U schari diszıplinär un
tutioristisch vorging, annn das ohnehin zweiıfelhaite Zeugn1s sSe1INer
Gegner auseinandergehen. ach Wiıbert-Clemens 111 stellen die
„Feinde der christlichen Religion ' die Forderung ‚„„de reiterandıs
ecclesiasticis ordınıbus“ auf 113) Wichtiger, un ZWal qlg DBewels
aTur, wohin die altere römische Tradıtion sıch nelgte, ıst TÜr uns

die leidenschaitliıche Kampischrift Benos un: der abgefallenen
Kardınäle, dıe keine Ordination außerhalb der katholischen Kırche
zulassen wollten **). Denn unter ihnen befanden sich eine Anzahl
Kardinäle, dıe och VOTL Gregor VIL krelert waren *”). 1er wıird

t1iıone accıpere debere arbıtramur. Der USdTuC „perfect10 SpIr. Qr iıst 1 Sınne
entinomme.des „Priestertums”” überhaupt dem vorher zıtierten Innozenz

Schebler 254 1 1Tr 380

11  Z  ) PSs 1 (de lıte 7’ 17) In hOoc quod subıungıtur 9 5:  o est tibı

D NEYUE in SETINONE iSsto  e’  ‚ pate:  T ostenditur, qula nıchıl W CT G

A In hac promotione percıpitur n InvVas. Z (de
lıte I1 319, 9) und coll 2008 4, Glanv. 442, 2) ach M 405 Deusdedıit
der Iteratıo Z nach chebler D7 ıst 99  N1IC qls Leugner der Gültigkeıt, wohl
aber qals extremer Verteidiger der praktıschen Nullıtät würdıgen”, nach

DiıeA .„hält grundsätzlich die Reordination häretischer Klerıker für nötıg  CO
simonistisch erteilte Ordination ist (be1 ihm } „zugleich dogmatısch unguültıg un:

rechtlich wirkungslos.‘‘ (67)
113) ecre W ıb rtı (de ıte SIC et1am pessime sentiunt de

reiterandıs ecclesiasticıs ordinıbus, de reconsecrandıs eccles1us el puer1s TECONMN-

signandıs. 267
114) n1ıs Rom cel. HL (de lıte 11 399, 19) Anastasıus merult
damnarı, dum baptızatos ordinatos EX KTa gqecclesıam catholıcam

qsserult. Dıeab Acacıo ampnato el excommunicato nullam lesıonem acceplsse
Glaubwürdigkeıt Benos bezüglıch Hildebrands (errorem Cu discıpulıs SU1S scr1pto
renovavit) ist Ja ger1ing, da eusdedıiıt (1) diesen. chulern zählt, welche

dıe Häretiker-Ordination zulassen. ach (% Erdmann, Rechtsgeschichte
(Savigny, kan Abht. 26) 1937, 433 waren dıe Gesta 11 wesentlichen die en der

Wibertinischen Synode 1098
115) C (369, 21): ordinatı nte tempora Hildebrandı... Wichtig

ıst hıer eh I® Zur Geschichte ıberts VO Ravenna (Glemens IIL.) 11 1n * Sıtz

preu 1921 976/88. Bei Schebler 249 und uc 2502

noch unbekann'
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dıe Ungültigkeit der schismatischen Sakramente leidenschaftlich
verfochten

In der olgezeı (ca i1ındet sıch dıe erneute
Handauflegung bel Kanonısten und Konzilien als
EL€ bezeugt und erörtert iNags auch ihrer Jetz 111e  —_

eiundenen rekonzıliatorıschen Deutung eın Ventil AaUuS der drücken-
den, uUurc Humbert eschalienen Lage auigegangen eın

W eıtere Stimmen Au dieser Zeıt WIe die Aufhellung der SaNzZCNHh
rage durch Gratian der VO  — Augustinus ausgeht l ich 1er Nn1C.
mehr verfolgen An dem Problem der simonıstischen Weıhen das
ach ırbt *”) SCINETL praktıschen JIragweıte aum überschätzt
werden ann sollte 1U der entscheıdende Kinfluß Humberts 111

der rühreiorm klargestellt werden Der Kardinal hat die rage
der bısher unbezweitelten Gültigkeıit dieser W eihen erst auigeworfen
un amı Päpsten konzilien un Theologen vıel Kopizerbrechen
verursacht Seine I heorı1e hat iıhre Wurzel der Tendenz yprlans
Außerhalb der Kırche ıst eın eılıger e1ls qalso auch eın akra-
ment mıt Heıilskrait Mit blindem Fıfer wandte S1IC au{t jedweden
Sımonisten der IUr ih als äaretiker außerhalb der Kirche STAN:
ber dıe entgegenstehende erghohe Autorität Gregor Gr
hinweg wußte ese als Norm der andlung Leo ID
WIeC 1kolaus 11 einzulmpien ZOS auch Hıldebrand Gregor VII
ihren Bann setzte S1C aul Konziliıen urc (römische Synode
un warb TUr S16 dem 1e] benützten T1e Ön1g Heinrich
VO Frankreich WIEC VOL em den gigantıschen Laibrı adv 1mo0-
N11aC0s TOLZ Damıanı beherrschte Theorie die römische
Kırche ZWAar Nn1ıC dogmatısch ohl ber tutioristischer Praxıs
ber C1MN halbes Jahrhundert iast ohne Zick-Zack-  Urs G  en
CIn Jahrhundert dauerte CS b1ıs diıese sich revolutionäre Welle **)
ach un ach zurückgedrängt War Au{ anderen Gebieten WI1eC

der Kirchenreform der Papstwahl un der römiıschen Polıitik (Kon-
stantınısche Schenkung) ist Humberts Führerrolle bereıts anerkannt

116) Scheblei 276 ZUu Synode VO Pıacenza 1095) „ IS mu anın-
vestellt bleiben oh Ina  _ sıch dıe theclogische Begründung Bon1zo VO.

u{lirı (253) der Kardınal IM der VO Segn1ı (259 f.) N
gemacht hat er der genannten Theologen bietet 1Ne€e andere Lösung, doch sınd
S1€e alle gleich derT' Forderung, daß inNne vollzıehen SE

Die Synode selbst schweıgt sıch AUS ber die Handauflegung wurde weıter VOorT

B (277) und dıe Synode VOoO Nor  hausen 1105 278) ordert S1€@

WIeE an 11 (269) rekonziliatorıschen Sınne
117) | 445 118) Saltet 193 f


